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Gtrefemanns Rede in Genf .
Kür Abrüstung , M' nderheitenschuh und paneuropa .

Schwedischer Dampfer gesunken .
Drei Schiffskatastrophen in zwei Tagen .

In der heutigen Volloersammlung waren die Tribünen bis auf

den letzten Platz besetzt und alle Delegationen vollzählig erschienen .

Bevor Dr . Stresemann anfing zu sprechen� wurde von vielen

Detegationsführern auf das herzlichste begrüßt . Seine Rede wurde

häufig durch lebhaften und aichaltenden Beifall unterbrochen ,

besonders dort , wo Dr . Stresemann über die wirtschaftlichen oer -

einigten Staaten von Europa sprach . Di « Rede Dr . Stresemanns
wurde durch Lautsprecher von dem Resormationssaal auf die Straße

übertragen , wo sich eine große Menschenmenge angesammelt hatte .
Die Menge brach während der französischen�Uebersetzung der Rede

häufig in starken Beifall aus . Die Rede Dr . Strefemanns
wurde von den Delegierten mit großer Sympathie ausgenommen .
Bon allen Seiten wurde der Zlußenminister auf das herzlichst « be -

glückwünscht . Auch der Tonfilm ist in den Dienst der Uebcr -

trogung der Ansprache gestellt worden .

>V. S. Genf , 9. September . ( Eigenbericht . )
Bon einer stürmischen Ovation begrüßt , ging Dr . St r e s « »

mann in seiner Rede heute morgen von dem Kardinalpunkt
der chaagcr Konferenz aus , der endlich beschlossenen Erfüllung des

deutsche » Berlangeirs , dos deutsche Staatsgebiet von fremdem
Militär zu befreien . Deutschland hat die Fortdauer der B: -

setzung des deutschen Landes stets und vor allem bei seiner Tätig -
kcit in Genf angegriffen . Kein Volk , dos sich selbst achtet ,
hätte anders handeln können .

Nach einer Anspielung auf das Soargebiet und der not -

wendigen Vereinigung dieser Frage bekannte sich Stresemann

zu den Worten Macdonalds , eine politische Abmachung biete

ebenso große Sicherheit wie Regimenter von Soldaten .
Er begrüßte aus das lebhaftest « - die Mitteilung , daß Groß -

britannien und Frankreich die Fakultatiotlauscl des inter »
nationalen Gerichtshofs unterzeichnen werden , wie dies von Deutsch -
land und einer Reihe anderer Staaten bereits geschehen ist . Cr

sehe darin «in erfreuliches Zeichen für den

siegreichen Fortschritt der Schiedsgerichtsidee .

die der Eckpfeiler der internationalen Friedensordn «ng ist .
Wir verfolgen die Tätigkeit des internationalen Schiedsgerichtshofs
mit uneingeschränktem Bertrauen .

Stresemann erklärte zu der Frage des Einbaues des Kellogig -
Paktes in die Völkcrbundssatzung : Ich würdige vollauf den Plan ,
das Ineinandergreifen seiner Bestimmungen und der Bestimmungen
unserer Satzung k l a r zu st c l l e- n. Es ist in der Tat not wen -
d i g . daß diese Dinge , die für die Auffassung über Recht und Un -
recht in den höchsten Fragen der Bolkerbeziehungen entschei -
d « n d sind , geklärt werden «-

Die feierlichen Verpflichtungen verlangen einen Ausdruck , der
jedem , und nicht nur den Experten des Völkerrecht », ver -

ständlich Ist .

Er wünsch « , daß Briands Rede in ihrem Appell an die
Jugend Bestandteil der Erziehung - bllcher werden möchte . Die
deutsch « Regierung hat stets den Standpunkt des Ministerpräsidenten
Briand vertreten , mit dem er sich zu seiner großen Genugtuung in
so vielen Fragen der internationalen Politik
einig wisse , daß der Ausgangspunkt aller Bemühungen um
die Sicherung des Friedens der Ausbau der Methoden für die
friedliche Bereinigung von Staotenkonflikten sein muß . Zur Ab -

rüstung erklärte Stresemann , daß er mit größtem Interesse und
warmer Sympathie dem Gang der Berhandlungen zwischen den

großen Seemöchten folgte , im Frühjahr jedoch gezwungen gewesen
ist , von den Bejchlüssm der vorbereitenden Abrüstungskommission
abzurücken , um

Deutschland nicht mitverantwortlich zu machen an einem Ver -

fahren , das mit der völkerbundsfahung nicht in Einklang zu
bringen

fei . Hoffentlich bringe der Impuls der Verhandlungen der See .

mächte uns über diesen Tiespunkt hinweg . Wenn der Völkerbund
sich der Abrüstungsoerhandlungen nicht selber annehme , so müßt «
bei den Bölkern der Eindruck entstehen , als ob die Methode
direkter Einzelverhandlungen zwischen den Regierungen immer
nach die allein erfolgversprechende sei .

Zum
H Schätz der Minderheiten

ubergehend , erklärte Stresemann , daß es ihm nach wie vor darauf
ankomme , die vom Völkerbund übernommene Garantie der

geltenden�Vexträge und Erklärungen in ihrem grundsätzlichen
Charakter einer ernstlichen Prüfung zuzuführen . Zweifellos be -
deuteten die Madrid « L- tchlüfl « eine Perb esjerung des bis »

Stockholm , S. September .
Am Sonntag abend ereignete sich im D u r u s u n' d in

den Stockholmer Schären eine Schiffskatastrophe .
Ter schwedische Tampfer „ H e i m d a l l " , der sich auf dem

Wege nach Helsingsors befand , stieß in voller Fahrt auf
Grund . Im Mittelschiff entstand ein riesiges Leck .
TaS Wasser strömte in den Maschinenraum ein , und in

zehn Minuten ging der Tampser unter . 70 Mcn -

scheu befanden sich an Bord , von denen die meisten bereits

zu Bett gegangen waren . Trotz der Panikartigen Auf »

regung konnten in den wenigen Minuten , die zur Ver -

fügung standen , alle Fahrgäste und die Be »

s a tz u n g in den Rettungsbooten an Land gebracht wer »
den . Ein großer Teil der Fahrgäste war noch in den

Nachtkleidern . Alle mußten ihr Gepäck und zum
Teil ihre Wertsachen zurücklasse » . Die Lage ver -

schlimmerte sich dadurch , daß sofort das elektrische
Licht erlosch .

Tie „ Heimdall " hatte 1300 Bruttotonnen und gehörte
zu den modernsten Schiffen der schwedischen Reederei
Svea .

Oer Llniergang des „ Kuru " .
Angriffe gegen die Reederei .

London . 9. September .

Vach Meldungen aus Helsingsors werden noch immer

Passagiere des untergegangenen Dampfers „ k u r u " an Land ge¬
schwemmt . Verschiedene von ihnen sind zwar schwer erschöpsl ,
leben aber noch . Die Zahl der Leichen , die inzwischen an Land

geschwemmt wurden , ist gleichfalls beträchtlich . Unter den Geretteten

befindet sich der Kapitän . Die „ fiuru " hat sich, wie nun seslsteht ,
bei dem Untergang vollkommenüberschlagen .

Vom Ufer aus waren viele Personen Zeugen des Unglücks ,
ohne daß sie jedoch etwas zur Rettung tun konnten . Kurz vor dem

Untergang des Schiffes sah man eine dicht « Rauchwolke auf -

steigen . > Ein in der Nähe befindlicher Pasfagierdampfer leistete - die

e r st e Hilfe , konnte jedoch nur zchi� Personen retten . Auch ein

herigen Zustande » . Aber der Völkerbund müsse sich fortdauernd

Sicherheit darüber verschaffen , wie das Schicksal ber Minderheiten

sich unter den Verträgen gestaltet . In der Stellungnahme zum

Minderheitenproblem , fuhr der Redner fort , gibt es keinen

Unterschied zwischen interessierten und nichtinteressierten
Staaten . Es ist ein Problem , das den Völkerbund in feiner G e -

famtheit angeht .

3c mehr das unverzichtbare Menfchenrechl auf . Muttersprache .
Kultur und Religion geschützt wird , um so besser wird der

Frieden gesichert sein .

Hoffeirtlich ist die Zeit nicht mehr fern , in der der Völkerbund sich
für die Behandlung der Minderheitenfragen ein ständiges Organ
schaffen wird . Ich nehme als selbstverständlich an , daß alljährlich
die sechste Kommission des Völkerbundes sich mit den Berichten über
die Minderheitenfrage » beschäftigen wird . Ich will davon absehen ,
einen Antrag auf Behandlung der Frage in diesem Jahr zu
stellen , behalte aber da » Problem der Kommission für die späteren
Jahre vor .

Ein Staat , der das kulturelle Eigenleben seiner Minderheiten
unterbinden will , zeigt damit , daß er sich selbst nicht stark genug
fühlt , die in ihm vereinigten Völker zu leiten und zu führen .

Er verstärkt sein Prestige weder nach innen noch nach außen .
' Stresemann ging dann auf die Neugestaltung der
staatlichen Verhältnisse in Europa über . Er wandte
sich gegen die Prämimerondo - Pessimisten und gegen die prinzipiellen
Skeptiker . Er erklärte , daß der Gedanke einer europäischen Ver -
« inigung keine Tendenz gegen andere Erdteile haben dürfe . Eben -
so lehnt « er eine wirtschasttiche Selbstabsperrung Europas ab . Er
habe den Eindruck , daß die wirtschaftliche Entwicklung Europas im
letzten Jahrzehnt rückläufig gewesen sei .

Die jetzigen Zustände Europos erinnerten an die Mittelalter -
lichea Zustände innerhalb Deutschland » und Ztallen ». Zu dem

Bugsierboot und mehrere Motorboote eilten an die Un -

glücksstelle . Der Sturm , der am Sonnabend auch an mehreren
anderen Stellen Skandinaviens Schiffsunglückc hcrbeigcjllhrt hat ,

erschwerte alle Rettungsversuche .
Zm Zusammenhang mit den , Untergang des Dampfers „ kuru�

richtet die presse außerordentlich scharfe Angriffe gegen die Reederei

des Dampfers , der als ein . . Skandalboot " bezeichnet wird .

Man nimmt an , daß das Unglück durch den vor einiger Zeit vor -

genommenen Umbau des Schiffes verursacht worden ist .

Durch den Ausbau eines Oberdecks soll die Seetüchtigkeit des

Dampfers beeinträchtigt gewesen sein .

24 Tote des Dampfers » Dan " .

p i l l a u. 9. September .

Vach einem hier eingegangenen Funkspruch hat das Linienschiff

„ Hessen " auf 54 Grad 53,6 Minuten vord und 19 Grad 24,5 Mi -

duten Ost ein v o o » mit einem Mann vom dänischen Dampfer
„ D a n " ausgenommen . Vach Aussage des Geretteten ist der

Dampfer mit der übrigen Besatzung gesunken .
Das Schiff soll am 7. September kurz nach Mitternacht etwa

vierzig Seemeilen nordwestlich von Brüsterort untergegangen
sein . Der Ueberlebende hat den Untergang beobachtet . In dem

Boot hatten sich zunächst fünf Mann befunden , von denen vier

herausgespült worden sind . Der Ueberlebende will ein zweites
Boot mit zwei oder drei Mann , darunter dem Steuermann , in Lee

unter Segel beobachtet haben . Die Besatzung des „ Dan " bestand
aus 21 Mann und der Frau des Steuermanns .

Der Name des geretteten Matrosen ist Martin M e l m aus

D r a g ö r.
Die Mannschaftsliste des am Sonnabend in der Ostsee unter -

gegangenen dänischen Dampfers „ Dan " führt , folgende deutsche oder

Danziger Staatsangehökkg « auf : O. Lamprccht , Hcsfcjungc , geb .
25. November 1911 , Adresse Eichwalde bei Berlin , Romansplatz 1;

G. P y f ch k a, Zimmermann , geb . 1. November 1998 , Danzig -

Langfnhr ; F. S i n d a ck i, Leichtmatrose , geb . 14. Juli 1999 , Danzig -

Neusahrwasser , Albrechtstraßc 19, unverheiratet . O. F r e i w a l d,

- Donkeyman , geb . 39. März 1997 , Danzig - Ncufahrwasfer , unver -

heiratet .

Augenblick , wo der Reiseweg von Deutschland nach Zapan so l

gewaltig verkürzt worden sei . müsse noch jede Lokomotive an
den Grenzen in Europa eine Stunde lang hallmachen ! Europa i

mache den Eindruck , als ob es ein kleinkrämergeschäst betreibe , f

( Stürmischer Beifall . ) Es fei an der Zeit , europäische Mün »

z en , europäische Briefcharken zu schaffen . Die Benach -

teiligung Europas durch soine wirtschatliche Zerrissenheit sei u n -

geheuer . Er spreche nicht über den V e r s a i l l e r Bertrag in

seinen politischen Auswirkungen , aber es fei an der Zeit , die wirt -

schastlichen Auswirkungen w i e d e r g u t zu machen und zu einer

Vereinbarung des Güteraustausches innerhalb Europas zu kommen .
Die politische und Wirtschaftsentwicklnng in den letzten Jahren könne

nur verkennen , wer blind iJ oder sich blind stellt . In der Poesie
werde noch viel von dem Heroismus des Krieges geredet , von der

5) ingobe des L« b « ns an eine große Idee . Aber

die technischen Kriege der Zukunft werden wenig Gelegenheit zu
Heroismus geben . ( Großer Beifall . ) Der Kamps und der Sieg
des Menschen über die valur geben genügend Gelegenheit ,
Heroismus zu zeigen . Vach seien Gegensätze zwischen den
Völkern vorhanden . Es gelte , in langsamer Arbeil sie zu über¬

winden .

Stresemann schloß mit den Worten Schillers :

Und du , die gern sich mit ihr gattet ,
Wie sie , der Seele Sturm beschwört ,

Beschsiftigung , die nie ermattet ,
Die longsam schafft , doch ni « zerstört ,
Die zu dem Bau der Ewigkeiten
Zwar Sandkorn nur für Sandkorn reicht .
Doch von der großen Schuld der Zeiten /
Minuten , Tage , Jahre streicht .

Scialoja - Italien erklärte , der italienische Ministerrat Hab «
«ha heute movge » bevollmächtigt , die FakultatiollausÄ über bie



3 ) er Tölkerbundspalaft , au dem jelal der Grundstein gelegt wurde .

Suche nach den Bombenwerfern .
Gprengstoffdiebstähle in den lehien Monaten .

Die Suche der Abteilung I A und der Landeskriminnl -

polizei « ach den Sprengstoffattentätern in

Berlin und im Reiche hat immer noch keine greifbare «

Resultate gezeitigt .

Di « Ermittlungen der Polizei dehnen sich nach den verschieden -

sten Richtungen hin aus , so hat man jetzt festgestellt , dah seit März

dieses Jahres aus Bergwerken , Steinbrüchen und Fabriken ganz
echebliche Mengen von Sprengstoffen , meist R o b u r i t und

Chlorati t , entwendet worden sind , ohne daß es bisher ge -

lungen ist , in welche chä . nde diese gefährlichen Chemikalien gelangt

sind .

Zn einem Aalle sind , wie aus einer Liste hervorgeht , die

die Kriminalkommissare Dr . Braschwitz und Mühlfriedel haben

zusammenstellen lassen , in Schlesien sogar 135 Pfund Kotmrit

gestohlen worden .

Eigenartigerweise muß die Polizei selbst zugeben , daß derartige

Sprengstoffdiebstähle nur sehr selten zu ihrer Kenntnis ge -

langen , und zwar erklärt sich diese unbegreifliche Tatsache damit , daß

die Inhaber des Spreng st offscheins , also die verantwortlichen

Besitzer der Mengen , denen durch das Sprengstoffgesetz eine ganz
besonder « Sorgfalt und Derwahrunzspflicht auferlegt
wird , der Polizeibehörde nur in den wenigsten Fällen von erfolgten

Diebstählen Mitteilung machen , so daß die Polizei nicht in der

Lage ist , den Verbleib der gestohlenen Sprengstoffe zu erforschen .
Man . hat also tatsächlich g . ar keine Kontrolle darüber , ob

nicht Unbefugt « im Besitze ganz erheblicher Sprengstofsmengen sind .

Bisher ist der Polizei auch noch nicht der Nachweis gelungen , ob

die im Reiche bei den Sprengstoffattentaten benutzten Sprengpuwer
etwa aus diesen Diebstählen entstammen .

Für Berlin steht durch das heute der Polizei erstattete Gesamt -

gutachten über die Höllenmaschine vom Reichstag fest , daß hier ein

ziemlich brisantes Schwarzpuloer Verwendung gefunden

hat .

Der arbeitslose Werner Müller , der sich bei der Berliner

Polizei als Teilnehmer an dem Reichstagsattentat bezichtigt , später
dann aber sein Geständnis zurückgenommen hat , ist am Sonntag

vormittag�von der Abteilung I A wieder auf freien Fuß ge -

setzt worden . Es hat sich einwandfrei ergeben , adß Müller mit

em Reichstagsanschlag nicht das mindeste zu tun hatte .

obligatorffche Schiedsgerichtsbarkeit des Haager Gericht shofes zu
unterzeichnen . Offenbar ist dies « Entschließung der italienischen

Regierung aus das Drängen Scialojas zurückzuführen , der die

Unterzeichnung der Fakultativklausel in einer Reihe mit Deutsch -

land , Frankreich und England forderte , damit Italien hinter den
anderen großen Staaten nicht zurückbleidt .

Heute nachmittag ist die Ratewahl . Polen wird voraus -

sichtlich « iedergewählt werden .

Panzerplatten - Propaganda .
Oer Kongreß in Bewegung .

Washington , g. September .

Infolge der Erklärung Präsident hoovers über die Rüfluogs -
Propaganda amerikanischer Wersten Hot Senator hale . der vor -

fitzende de » Marineausschusscs des Lundcsseoals , für Dienstag eine

Sitzung anberaumt , die entscheiden soll , ob der Alarineausschuh oder
der Auswärtig « Ausschuß eine Untersuchung veranstalten soll .
Senator V o r a h hat beantragt , verschiedene Vertreter der

Schiffswersten sowie den Agenten S h e a r e r vorzuladen , der

gegen drei Schiffswersten eine klage aus Zahlung eines restllchen
Honorars von 250 000 Dollar für seine Werbetätigkeit im

Znteresse eine » größeren Alottenbauprogromm » erhoben hat .

Verbeugung in England .
London , 9. September . ( Eigenbericht . )

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt England die Absicht
der USA. - Regierung , Mr . Shearer vor Gericht zu ziehen , weil

er sich von den Stahl » und Sclnfsbaumagnaten Geld zum Kampf

gegen die Abrüstung hat geben laflen und damit die Abrüstungs -
bemühungen durchkreuzen wollte . Man hofft in England , daß die

amerikanisch « Oesfentlichkeit durch diesen skandalösen Fall aufwachen
und den Präsidenten Hoover gegen dos Rüstungskapital unterstützen
wird , da , « ms Profitgründen für die Vermehrung der Flotte
eintritt . „ Daily Herald " warnt die englischen Rüstungs -
industriellen , die durch ihre Leute im Parlament versuchen
« erden , der Abrüstiingspolitik Macdonalds entgegenzuwirken .

Arbeiterfchast und Paneuropa .
vie Meinung der französischen Sozialisten .

pari » , 8. September . ( Eigenbericht . )
Leo » Zo u h a u x . der Delegierte der französischen Gewerk -

schaften zur Internationalen Arbeitskonferenz , der im Vorjahr zu -
sammen mit Paul Voncour sein Mandat beim Völkerbund nieder -

gelegt hott «, äußert « sich zu einem Vertreter der „ Ere Nouvelle "
über die Politik Briands . Iouhaux legt dem

Vorstoß Briands in der Frage der europäischen Föderation
außerordentliche Bedeutung

bei . Er erklärt , ei « Anhänger des Planes zu sein , unter der Be -

dingung , daß dieser im Rahmen de » Völkerbundes ver -
wirklicht « erden soll und daß er sich nicht gegen Amerika richtet ,
sonst würde sich der amerikanische Protektionismus noch mehr ver -

schärfe «, und ei « Krieg zwischen den beiden Erdteilen würde ge -
fährlicher sein als je ein Krieg vorher . Man müsse in erster Linie
die vom Völkerbund und von der Wirtschaststonserenz eingeschlage -
nen Wege benutze «, die Kartelle z. V. unter der Bedingung , daß
sie einer wirksamen Kontrolle unterstellt werden , die regionalen
Organisationen wie die Kleine Entente , die Locarno -
Patte schließlich , die erweitert und verallgemeinert werden müßten .
Schließlich müßte die Konserenz zur Kontroll « der privaten Banken -
fabrikatio « alsbald tagen . Es steht ohne Zweifel fest , daß die Er -
klärunge « der französischen , englischen und deutschen Regierungen
«inen sehr beruhigenden Charakter tragen , aber nur für
kurz « Zeit . Di « Völker harren mit Ungeduld auf die Ver -
« irklichung dieser Versprechungen , besonders über die Ab -

rüstung . Von dem Maß « dieser Verwirklichung Hängt es ab , ob die
Masten de « von den Friedensverträgen gesihasfenen In¬
stitution «« mit vertrauen oder Mißtrauen gegenüberstehen werden .

Der Führer der sozialistischen Kammerfraktion , Abg . Leon
Blum , schreibt im „ Populaire " , man Hobe allgemein von Briand
den große « Coup i « Genf erwartet , aber dieser Coup sei von einer
zögernde « und unsicheren Hand geführt worden . Man
dürfe nicht auf halbem Wege stehen bleiben .

Ein « Union mit der blutigen Diktatur in Ungarn . Bulgarien
»der Italien sei unmöglich , wenn diese Union nicht die wacht

besäße . Ihre wltglleder auf den rechten weg zu führen .

®>« « Lösung des europäische « Problems sei nur möglich , wenn das
föderierte Europa die Macht besäße , die national « Souveränität der
ei « zeln «« Länder einzuschränken . Die föderierten Staaten
dürfte « nur noch eine teil weis « Souveränität behalten , so wie
die Staaten Nordamerikas oder die Kantone der Schweiz . „ Ent -
« « der die Bereinigten Staaten von Europa werden auf dies « Art
konstituiert — oder überhaupt nicht . "

Die Garnison in Koblenz .
Ihre Auflösung steht bevor .

% pari « , 9. September .
Wie Matin meldet , bestätigt «S sich, daß die In Koblenz stehenden

fr « » z » fischen Truppen demnächst mit der Räumung be »
ginnen « erden .

Di « englischen Truppen , die im Saargebiet am Bahnschutz
teilnehme », « erden Saarbrücken am 30. September verlassen .

Rheinische Repubkik - Kundgebung .
Scheid , m « un vor der Jugend .

Wiesbaden , 9. September .
Bei einer Kundgebung in Wiesbaden sprach am Sonnabend -

abend der Neichstagsabgeordnete Scheidemann .
Hm Sonntagmittag sammelte sich vor dem gleiche » Redner in

« « i s » » h « i m die gesamte Jugend de - Rheinlandes .
Scheidemanl » hielt unter dem stürmischen Beifall der Massen eine
scharf « Abrechnung mit Hugenderg und Hitler
Schcideman « forderte die Regierung auf , endlich energisch zuzupacken
und da « Land von den gewissenlosen Agitatoren zu säubern , deren
Hetze sich allmählich zu einer Gefahr für die Republik auswachse .

wemorandum der deutschen winderheit in Sudflawien .
' Wie

da » in Neusatz erscheinende „Deutsche Volksblatt " meldet , wurde dem
Ministerpräsidenten Zivkovitsch durch den früheren Vorsitzenden der
Deulschen Partei , Dr . Krasst , heut « ein Memorandum ' über die
' chiil - und kulturpolitischen verhältniste sowie über die Wünsche der
deutschen Minderheit überreich ! .

Neue politische Schlägerei .
Zwei Schwerverletzte .

Schwerin , 9 . September . ( Eigenbericht . )

Zu schweren Zusammenstößen zwischen Stahl -

h e l m e r n und Reichsbannerlente « kam es in

Below in Mecklenburg aus einer Festlichkeit . Die

Streitende « schlugen mit Schlagringen und Totschläger «

auseinander ein . Mehrere Personen wurden leicht

verletzt , zwei erlitten schwere Verletzungen und

mußten in ärztliche Behandlung gebraust werden .

( Kbert - Gedenkstein in Hersfeld .
Würdige Enthüllungsfeier / Aufmmrsch des Veichsbanners

Hörsing brandmarkt die Bomben - Attentäter .

S a s s e l . 9. September . ( Eigenbericht . )
Am Sonntag wurde in Hersfeld der erste Ebert - Gedenk -

in in Kurhessen enthüllt . Die Initiative zur Errichtung de »

Denkmals ging von der Sreisgruppe de » Reichsbanners aus .

Di « Stadt Hersfeld hat einen schönen Platz in den städtischen

Anlagen , unweit der weithin bekannten Stiftsnnne , zur Verfügung

gestellt . Das Reichsbanner des Gaues Hessen - Kassel

hatte gleichzeitig mit der Enthüllungsseier ein Goutreffen in Hers -

feld veranstaltet , an dem der Bundessührer Hörsing teilnahm .

Die Weiherede bei der Enthüllung hielt der Oberpräsident Dr .

Schwander . der in herzlichen Worten das Lebenswerk Fried -

r i ch E b « r ts würdigt « .
Bei einer Kundgebung des Reichsbanners am Nachmittag sprach

Dr . Schreiner - Berlin ( vom Bundesvorstand ) und Otto Hör -

sing . Letzterer rechnete scharf ab mit den Gegnern der Republik ,

brandmarkte die verbrecherische Hetze der Nationalsozialisten , die jetzt

mit Bombenattentaten arbeiteten und

erklärte unter stürmischem Beifall der vieteu Tausende , da »

Reichsbanner werde nicht nachlassen in seinem Bestreben zum

zum Schuh der Republik .

ver neue Staat werde auch mit den hotentreuzlerischen Bomben -

wersern , denen die Kommunisten Handlangerdienste leisten , fertig .

Am Sonnabend hatte auf einer F ü h re r b e s p r e chu n g des

Reichsbanners Hörsing in einem längeren Referat die weiteren Auf -

gaben des Reichsbanner » angesichts der gegenwärtigen Attentats -

psychose getennzeichnet .

_ _ _ _

Gemeinsam in den Tod .

Tragödie eines Liebespaares .

Am Sonntag früh wurde in der Blarienfelder

Straße 61 in Lichtenrade - Süd eine furchtbare

Tragödie entdeckt .

Der 2öjährige Maurer Erich A p e l t hat dort ein Lauben -

grundstück . Als am Sonntag Angehörig « die Laube betreten

wollten , fanden sie Apelt erschossen auf . Neben ihm lag in einer

großen Blutlache ein junges Mädchen , das gleichfalls keine Lebens -

zeichen mehr von sich gab . Ein hinzugerusener Arzt stellte bei

beiden den Tod fest . Wie die Polizei feststellte , handelte es sich

bei der Toten um die 21jährige Hausangestellte Luffe Starke aus

der Glasower Straße 8 in Mahlow
Bus hinterlasse » - » Briefen geht hervor , daß Apelt

mit seiner Geliebten freiwillig in den Tod gegangen ist .
Da » Motiv zur Tat ist Liebeskummer . Z

Tödlicher Boxerhieb .
Einxn tödlichen Ausgang nahm eine Sch ' ägeret am Sonn -

abcndabend in einer Gastwirtschaft in der K n e s e b « ck st r. 11 .

Hier geriet der Wirt mit vier G ä st e n in Streit Zwei der

Gäste verließen aus jeinc Aufforderung hin das Lokal , während die

beiden anderen ihn angriffen . Dem Wiri « kam ein Gast zu Hilse ,
der anscheinend ein Boxer war . Dieser schlug mit einem Hieb « inen

der Gäste zu Boden , so daß er besinnungslos liegen blieb und bald

darauf im Krankenhaus verstarb . Es ist ein Hjährizer

Baumeister Otto Are kl au aus dar Uhlandstr . 118 . Der Gast ,

der den Boxhieb führte , ist noch unbekannt .

Riesenbrand bei Meiningen .
12 Wohnungen . 24 Scheunen eingeäschert .

Rleiningen 9. September .

In dem zwischen weiuingen und w e l l ri ch st a d 1 ge -

legenen Rhönort St o ck h e l m brach in der Rächt zum Sonnlag ein

Großseuer au », dcks in wenigen Stunden , trotz angestrengter

VbwehrtSIigkeit 12 Wohnhäuser und 24 Scheunen einäscherte .

In Stockheim sollte am Sonntag die weih « de « neuen Kirchen -

glocken vorgenommen werden , und zur Vorfeier wurde in den

späten Abendstunden de » Sonnabend ein Feuerwerk abgebrannt .
wan nimmt an . daß eine Rakete das Dach einer Scheune entzündet

hat . Eine Reihe von Landwirte, » , ist durch tfie Brandkataflrophe

obdachlos geworden . _

Streik bei Löwe - Radio .
„ Streitbruch der OMV. - Bureaukratie " .

Die Ortsoerwaltung Berlin de » Deutschen Wetallarbeiterver -

bände » hak ihren bei dieser Firma beschästigt gewesene « Mitgliedern
am Sonnabend der vollsten materiellen Unterstützung versichert . Die

Verbandsbücher sind zur Regelung der llnlerstühuag eingezogen
worden .

Somit sind die Verdächtigungen in der Sonnlagnummer der

. R. F . " gegen die . VMV. - Bureaukratie " gerichtet .
Die s r ei g e w er k f ch a s t l i ch organisierten Metallarbeiter ,

die an diesem Sireik beteiligt sind , brauchen nicht daraus zu warten .
bis die IAH . mit einer llnierstützungsaktion »in den Kampf ein -

greifen " wird .
_

Kurzer Straßenbahnerstreik in Breslau .
. Breslau . 9. September .

Die Straßenbahner hatten am Sonnabend abend beschlossen .
Sonntag früh in den Streik einzutreten . Unter dem Vorsitz des

Schlichters für Niederschlesien , Oberpräsident z. D. Philipp , im

Landeshaus kam es in mehrstündigen Ausgleichsverhandlungen zu

folgender Einigung :

„ Der Spruch der Bezirksschiedsstelle vom 14. August 1929 wird

zum Inhalt der heutigen Bereinharung gemacht mit der Maßgabe ,
daß die genannten Erhöhungen nicht am 1. Juli , sondern am

1. Oktober 1929 in Kraft treten . Der Streiktag wird nicht bezahlt .
Die Arbeit wird sofort wieder aufgenommen . Den -

jenigen Arbeitnehmern , denen durch dl « Aufnahme der Arbeit am

Streiktage noch Arbeitsgelegenheit gegeben werden kann , erhalten
die tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden bezahlt Maßregelungen

dürfen nicht stattfinden . Das Arbeitsverhältnis gilt durch den Streit

nicht für unterbrochen . "

Noch in den Abendstunden wurde der Verkehr wieder auf -

genommen . _

China und Tibet .
Tokio , 9. September .

Die sapanische Presse teilt zu den Kämpfen an der ch i n e s i s ch -

tibetanischen Grenze mit . daß die tibetanischen Truppen am

Freitag chinesische Truppenteile entwaffnet und zwei Städte

besetzt hätten . Erst nach hartnäckigen Kämpfen sei es den Chineim

gelungen , die Tibeter Truppen auf chinesischem Gebiet zu entwaffnen
und 500 Gefangene zu machen . Der chinesische Obertommandierend «

Li hat einen Waffenstillstand mit dem Tibeter Führer geschlossen ,
wonach die Tibetaner sich verpflichten , militärische Handlungen gegen
Ehina zu unterlassen . Damit soll die Angelegcnheck liquidiert sein .

Ein Bevollmächtigter der Nantmgregierung wird nach Tibet

reisen , um die Verhandlungen über die vollständig « Belegung der

Grenzzwischenfälle zu sühren .



Das Land ohne Eisenbahn .
Von Kurt Lenz .

�och oben in den Pyrenäen , da , wo das Gebirge am wildesten

ist , liegt die frei « Baucrnrepublik Andorra , ganz am Ende der

Welt , von Spanien und Frankreich eingeklemmt . — Schon einmal

stand ich mit einem französischen Sozialisten in der Nähe von
Andorra . Das war im Mai vorigen Jahres , bevor der sozialistisch «

Kongreß in Toulouse begann . Wir waren in. Air - le - Thermes , dem

letzten französischen Cisenbohnort vor Andorra . „ Sie wollen hinaus
ins Andorratal ? " fragten uns die Leute . Wir wurden angestaunt
und bewundert . „ Was wollen Sie denn eigentlich in Andorra ?

Es gibt fa keinen Weg dahin , das liegt in 1600 Meter chöhe , und

der einzige kleine Mauleselpfad ist verschneit ! " Wir mußten um -

kehren .
Diesmal kam ich allein von Spanien . In den spanischen

Grenzdörsern fragte ich nach dem Weg . „ Dieser Mensch scheint wirk¬

lich oerrückt zu sein " , tuschelten sich die sonst so freundlichen Ka¬

talanen auf der Straße zu. „ Der will nach Andorra ! " , und dann

lachten sie. Noch keiner von ihnen war in Andorra , und es ist doch
nur einig « Meilen weit . Schließlich erfuhr ich in Puigcerda , dem

letzten spanischen Eisenbahnort vor Andorra , daß man glaube , ein

Autobus gehe nach Sco d' Urgel , dem letzten größeren spanischen

Grenzdorf vor Andorra . Dort müßte ich umsteigen und mit einem
anderen Autobus auf der einzigen Fahrstraße der Welt , die über -

Haupt nach Andorra führt , nach der Hauptstadt Andorra - la - Vieja

fahren . Diese Fahrt dauerte fünf Stunden . Immer schwärzer
wurden die Pyrenäenberg « , immer dunkler der Himmel , immer un -

freundlicher die Gegend . Kurz nach der äußerst strengen spanischen

Grenzzollkonrrolle setzte ein furchtbarer Regen «in . Man hatte mir

schon vorher gesagt , daß es in Andorra fast dauernd regnet . Der

Autobus gelangt schließljch nach Andorra - la - Dieja , hält dort jedoch
einen Moment , um nach dem benachbarten Escalde » weiterzufahren .
Denn in Andorra ist nur ein einziges kleines „ Hotel " .

Sobald ich in Escaldes ankam , zeigt « man mir vier „ Hotels " ,
die in der „ Hauptstraße " fast nebeneinander liegen Im ersten war
alles besetzt , desgleichen beim zweiten und dritten . Beim letzten
„ Hotel " hatte ich ein längeres Gespräch mit dem Wirt , der schon vor
der Eingangstür stand und beobachtet hatte , wie ich überall abge -
wiesen wurde . „ Ich habe nichts ! " rief er mir schon von weitem zu.
Ich ging jedoch zu ihm und fragte , ob er denn gar nichts wüßte .
. Nein ! Nein ! " schrie er los .

Plötzlich winkte mir der Wirt geheimnisvoll , und ich trat ein
Er zeigte mir ein in der Ferne auf dem Korridor stehendes Möbel -

stück und fragte mich : „ Wollen Sie auf diesem Sofa schlafen ? " Ich
betrachtete es näher . Wer sich hinauflegte , muhte unweigerlich
dauernd hinunterrollen . „ Haben schon viel Personen darauf
gerollt ? " fragte ich ihn . Er mußte nicht recht verstanden haben .
Denn er führte mich nun in die Küche : „ Sie können auch hier auf
der Erde schlafen . " — „ Das ist mir recht " , sagte ich. „ und wieviel
Ratten pflegen hier nachts zu verkehren ? " — „ Vier bis fünf im

Durchschnitt . " „ Gut . dann habe ich wenigstens gleich etwas zu
effen

"

Darauf führte «r mich zum Essen . Ziqonzig Personen stellten

sich im Umkreis auf , um zuzusehen , wie ich eigentlich «sse. Danach
führte er mich in das oberste Stockwerk seiner Herberg « . Da war
ein Zimmer mit einem Bett . „ Schlafen Sie da ! " befahl er mir .

Ich . gehorchte sofort .
Nach einigen Tagen waren die Leute fr «undlick ) «r . Ich hatte

angefangen , ihnen zu zeigen , daß ich die spanischen Gewohnheiten
kenne . Ich spuckte nach jedem Bissen auf die Erde , aß Käse und

Fleisch mit dem Messer und Reis mit den Händen und erledigte
meine Bedürfnisse offen auf der Straße . Das gefiel ihnen , und so
hielten sie einmal in eitlem Casä beim ewigen Kartenspiel inne , um
mir im Beiseii » des Bürgermeisters von Escaldes , des Herrn Adesch ,
einiges von ihrem Leben zu erzählen .

Di « ganze Republik ist 452 Quadratkilometer groß . Sie zählt fast
6500 Einwohner . Der Sage nach wurde sie von Karl dem Großen

gegründet . Im Jahre 1278 machten die Grafen von Foix mit dem

spanischen Bischof von Seo d' Urgel einen Vertrag über Andorra ,

auf Grund dessen die Andorraner noch heute einen jährlichen Tribut
von 960 Franken noch Paris und 460 Peseten an den Bischof von
Seo d' Urgel abführen müssen . Das Geld wird aufgebracht durch
ein « jährliche Steuer von ungefähr 2S spanischen Centimos pro Kopf - �"
der Bevölkerung . Jeder Andorraner trägt den Namen seines Vaters .
den feiner Mutter und den seines Hauses . Den der Mutter wendet
er nur bei besonders feierlichen Gelegenheiten an . Im gewöhnlichen
Verkehr nennen sich die Leute untereinander nach dem Namen ihres
Hauses , auf das , wenn es auch noch so kümmerlich ist , jeder sehr
stolz ist . Das Geld von Andorra ist spanisch , die Post sranzäsisch .

Herr Adesch ist jetzt Bürgermeister von Escaldes und gleich¬
zeitig stellvertretender Bürgermeister der Hauptstadt Andorra , die

aus 110 kleinen tyostlofcn Häuserchen besteht . Umgekehrt . ist der

Bürgermeister von Andorra , mit dem ich mich auch eingehender
unterhalte , jetzt stellvertretender Bürgermeister von Escaldes . Im

nächsten Jahr wird es umgekehrt fein . Alle vier Jahre wird gc -
wählt . Wohlberechtigt find alle männlichen Einwohner über
LS Jahre . Hier herrscht das Familienwahlrecht : Jede Familie hat
eine Stimme . Man stimmt laut . Es ist Wahlzwang . Ferner muß
man bis Kim 60. Lebensjahr jede Wahl annehmen . Man kann

also Bürgermeister wider Willen sein .
Gleichzeitig mit den Kommunalwahlen finden die Wahlen zum

Generalrat statt ( im Völkerbund ist Andorra nicht vertreten ) . Der
Generalrat ist gewissermaßen gleichzeitig Ministerium und Parlament .
Seine 24 Mitglieder sind die oberste Verwaltungsinstanz . Er tagt
piermal im Jahr , manchmal nur dreimal , im „ Rathaus " von An -
dorra . Das „ Rathaus " ist etwa 8 Meter lang und 20 Meter breit .
Bei diesen Tagungen geht es immer äußerst fröhlich zu . Die Haupt -
fache ist das Essen . Andorra hat sechs Gemeinden . Jede Gemeinde

wählt vier Mitglieder zum Generalrat . Jedes Mitglied erhält jetzt
ein Tagesgeld von 10 Peseten .

Andorra ist ein zusehends verarmendes Land . Da viele aus¬
wandern , hat Escaldes ollein in den letzten Z0 Iahren 30 Häuser
verloren . Auch zwei französische Deserteure halten sich in Andorra

auf . Andorra kennt keine Polizei und kein Heer . Das Gefängnis
ist leer . Jeder hat einen eigenen Andorrapaß , den er mit Stolz
zeigt . Wenn mal ein Andorraner ins Ausland geht , nach Spanien
oder Frankreich , dann lacht er furchtbar über die Polizisten und noch
viel mehr über die Soldaten .

Infolge feiner geographischen Lage zwischen Frankreich und
Spanien war Andorra früher das Idealland für Schmuggler . Etwa
2000 Andorraner konnte man täglich mit großen Säcken auf dem
Rücken herumziehen sehen . Jeder wußte , was darin war . Durch

ganz einsam «, abenteuerlich verlassene Gebirgsgegenden kletterten

sie noch Frankreich oder Spanien . Geschmuggelt wurden vor allem

Tabak , Phosphor und Stoffe . Heute leben nur noch wenige Leute

vom Alkoholschmuggel .
In den Sitten sind die Leute sehr streng . Flirten ist verboten .

Wenn beim Tanz ein Mann von einem anderen verlangt , er möge
sein Mädchen freigeben , so muß dieser das Gespräch sofort unter -

brechen , und das Mädchen tanzt mit dem anderen . Andorra kennt

auch die Todesstrafe , die vom Gerichtsbeamten zu vollziehen ist .
Aber seit Jahrzehnten gab es keine Hinrichtung mehr in Andorra .

Wohl aber kennt das andorranische Recht die Austreibung aus dem

Lande . „ Frauen , die . mit ihrem Körper verrückt sind " , werden »

ausgetrieben . Aber das wird nicht durchgeführt . Im Gegenteil
sind die Andorraner berüchtigt dafür , daß sie „ Frauen , die mit ihrem
Körper verrückt sind " , ganz besonders gern hoben . Vergewaltigungen
und Verfühungen find an der Tagesordnung . Wird jedoch ein un -

eheliches Kind geboren , so wird dieses nachts von Dorf zu Dorf ge-
tragen , bis nach Spanien hin , wo es ins Hospiz kommt . Bei Be -

leidigungen von Privatpersonen muß man sich meist am nächsten

Sonntag bei der Hauptmesse entschuldigen und die Beleidigung
öffentlich zurücknehmen .

Stahlhelm und Heimwehren .
Sine Bürgerkriegerklärung Ouesterbergs .

In einer Stahlhelinoersammlung in Lüneburg macht « gestern
der Qberst a. D. Duesterberg folgende Ausführungen :

In Oesterreich scheint es so, als ob dort zwischen den uns
nahefleheadea Heimwehren und den austro - republikanischen Schutz¬
wehren Auseinandersetzungen ein drucksvoll st er
A r t eventuell in den nächsten Wochen und Monaten sich abspielen
werden . Wir hören aus dem Munde der Hörsing , Daimling und
wie diese Eharaktergröhen alle heißen , daß Hörsing dann an der

Spitze des Reichsbanners zu Hilfe eilen würde . Gerade hier und
in aller Oeffentlichkeit und unter voller Verantwortung möchte ich
Herrn Hörsing und der Regierung zurufen : Sollte das Reichs -
banner unter dem Motto : „ Nie wieder Krieg ! " nach Oesterreich
in den Bürgerkrieg ziehen , dann werden wir und die anderen
nationalen verbände nicht Gewehr bei Fnß stehen bleiben .

In den tlerikal - bäuerlichen Kreisen der österreichischen Heim -
wehr wird man dies « Liebeserklärung der preuhifch - proteftantisch -
monarchistischen Reaktion mit Interesse , aber vielleicht nicht mit

ebenso großer Begeisterung vernehmen . Vielleicht wird dort so
manchem endlich «in Licht darüber aufgehen , wozu er gebraucht
werden soll .

Di « Erklärung Duesterbergs zeigt aber auch ollen perantwort -

lichen Stellen i >«r Deutschen Republik , wie unmöglich es ist , die

Leideform .
.. vr 'i in 111 ■■■■■ ■ . . . . . i m

. . . . .
tZßOJüTU

Oer Führer der Hitlerschen <S. A. : „ Mal herhören :
Letzt nimmt jeder eine Waffe , dann besetzen wir die

�strategischen Punkt « der gegnerischen Versammlung und

dann - werden wir überfallen . "

Vorgang « in Oesterreich mit Tleichnmt , als ob sie sich in irgend -
einem fernen , fremden Lande abspielten , zu betrachten . Obwohl

nach formalem Völkerrecht Oesterreich Ausland ist . spürt doch jeder -
mann in Deutschland , mag «r nun rechts oder links stehen , d i e

Schicksalsverbundenheit der Deutschen diesseits und

jenseits der Grenze . Ein vom Falschismus erobertes Oesterreich
wäre die gegeben - fafchiftische Operationsbafls gegen die Deutsche

Republik . Ein in Oesterreich ausbrechender Bürgerkrieg
würde Funken und Flammen auch nach Bayern und ollen anderen

deutschen Ländern herüberwehen . Die Wiener Regierung und die

christlich -sozial « Partei Oesterreichs tragen zurzeit ein « ungeheure
Verantwortung nicht nur ihrem Heimatland « , sondern dem ganzen
deutschen Volke gegenüber , und es ist notwendig , daß ihnen dieses
Maß ihrer Derantworhing besonders auch von Deutschland aus

so Nachdrücklich wie möglich zum Bewußtsein gebracht wiri�

Hochwasser in Aegypten .
Oer 7kil steigt unaufhaltsam .

London , S. September .

wie au , Alexandria gemeldet wird , sieigt das Wasser
de » Nil » infolge der anhaltenden Regevsäll « in den abessinischen

Gebirgen unaufhaltsam . Da , Hochwasser ist noch erheb -

lich höher al » da , des Zahres 1S7S . Die veforgni » der 13 e -

Hörden ist groß .
Da der Nil feit 12 Zahren kein Hochwasser mehr geführt ha «.

wird befürchtet , daß die ausgclrockneten Dämme dem Druck des

waffers nicht standhallen werden .

Drühahn ' s Schwindel mit den Todesstrahlen
Völkischer Adel fiel natürlich daraus rein

Frankfurt a. g. September . ( Eigenbericht . )

Der Monteur Albert Lrühahn , der Erfinder der

sogenannten Todes strahlen , wurde vor einigen Monaten

wegen Velruges und Unterschlagung vom Frankfurter Schössen -

gericht zu IS Monaten Gefängnis verurteilt . Zn der 14 Tage
dauernden Berussverhandlung wurde da » Strafmaß auf Z Zahre

Gefängnis und S Zahre Ehrverlust erhöht . Lrühahn muhte zum

Schluß der Verhandlung seldst da , Zugeständnis machen , daß

sein , ganz , augebliche Erfindung aus Schwindel

beruhe , vi « lode - strahlen existierten nicht , aber es gäbe in den

hochgestellten Recht » kreis - n . namentlich in einem

schlesischen Adelskonsortium . Gläubige genug , die die

lodttstrahlen zu politischen und geschäfilichen Zwecken ausnützen

wollten und deshalb Lrühahn große Summen ,vr Verfügung

geslekl » halten , restlos verloren sind .

Ekki - Flug . Einer der Mitbegründer der Moskauer Internatio -
nale , der Inder N. I . Roy , langjährige » Mitglied der Exekutiv «.
ist wegen Mitarbeit an r e ch t s kommunistischen Organen aus der
Komintern ohne Verfahren ausgeschlossen worden .

Arauenveranfialtungen .
««richtig »», , tu . «ki . aeinitfenbotf . Oft . Si . nätas . 10. «. vtemb « . 10 Iii »-.

Aestchtigunq der �ussteÄunq der Berliner Tischlerschule , Gtra�mannstr . S.
xrettpunQ

EM�n�aus
und Seebad odec N4 Uhr Bernauer Straße ,

Komödie mit Van ' e < &
Tribüne : . Wollen Sie mit mir spielen ? "

Seit einiger Zeit machen die dramatischen Dichter krampshaste

Anstrengungen , einen originellen Einfall zu bekommen und dos Pu -
blikum durch irgendein « Eigenart des Theaterabends anzureizen .
Da « tut auch der Pariser Marcell A ch a r d , dem wir von seiner

famos gekonnten Parodie auf Krieg und Heldenverehrung „ Marl -

boruough zieht in den Krieg " ein gutes Andenken bewahren . Die

vier Personen seines Stückes „ Wollen Si « mit mir spielen ? " pro -

duziercn sich als Zirkusartisten , während sie den Hatzdlungssaden
der Komödie fortspinnen . Dagegen wäre durchaus nicht « ein . zu-
wenden . Warum soll man den Ausgabenkreis des lebendigen

Theaters nicht erweitern ? Aber dieser Faden ist äußerst dünn und

brüchig und unendlich lang . Zwei Clowns verlieben sich in ihre

Zirkuskollegin Miß Isabel und tüfteln an dieser Tatsache stunden -

lang herum . Zwischendurch trifft einen Herrn aus dem Publikum

dasselbe Mißgeschick mit Isabel . Er ist wenigsten » aktiver : um mit

ihr Zusammensein zu können , läßt er sich von den beiden anderen

Clowns ausbilden . Damit ist auch seine Aktivität erschöpft , und

das Publikum hat dos Nachsehen . Statt zweier Personen tüfteln

jetzt drei über die Liebe , in hoffnungsloser Breite , «in Ende ist nicht

abzusehen . Die Betrachtungen ergänzt der Autor durch ein « ebenso

langwierige Abhandlung über den moralischen Wert des Trittes

ins Gefäß . Das Wort „ Gesäß " wird in der Tribüne — damit kein

Mißverständnis aufkommt — volkstümlicher ausgedrückt , und der

Tritt lelbst mehrfach praktisch vorgeführt . Es ist nicht unwahr -

scheiniich . daß sich der Dichter dabei etwas gedacht hat . Leider Ist
es ihm nicht gelungen , den tiefen Sinn seiner Gedanken zu klären .

Wir finden dos endlose Hin und Her albern und läppisch .
Das Publikum amüsiert sich aus Minufen , nämlich , wenn Paul

G r ä tz Kartenkunststück « macht oder andere Clownsspäße vorführt ,
Hella K ü r t y auf den Spitzen tanzt oder Anton E d t h o s « r Tritte

ins Gesäß bekommt . ( Besonder » im Hinblick auf Edthoser ist hier
von einem groben Mißbrauch der Schauspieler zu sprechen ) . Der

Regisieur Fritz Holl inszeniert die Komödi « wie ein Wiegenlied :
man schläft langsam «in . Daran ändern auch nichts die eingelegten
Couplets pon Theobald Tiger und die Jazzmusik von Iaap Ksol .
Eine bewunderungswürdige Hallung bewahrt da » Publikum : bei

diesem philosophisch ausgezäumten Nicht » fährt es nicht aus der
Haut . Dgr .

Rücktritt Toscaninis als Leiter der Skala . Das Gerücht über
den Rücktritt Toscaninis von feinem Posten als Leiter der Skala
findet feine Bcsiätignng - Der Grund ist in der Ucberlastung
Toscaninis zu i ' ichcn . Toscaninis Rücktritt wird allgemein bedauert ,
da die jetzig « Höhe der Skala zweifellos sein Verdienst ist . Ein
Nachfolger ist noch nicht bestimmt . Vielleicht werden in der nächsten
Saison mehrere Dirigenten tätig sein .

Mendelssohn - Gedächinisfeier in Oessau
Die Festlichkeiten zum 200 . Geburtstage von Mose » Mendels -

john begannen am Freitag abend in feiner Heimatstadt mit einer

Festvorstellung von „ Nathan der Weise " , die eingeleitet wurde mit
einem Prolog von Arnold Zweig . Sonnabend vormittag fand ein

Gottesdienst statt . Am Nachmittag wurde in der staatlichen
Gemäldegalerie , die von der anhaltischen Landesbücherei oeranftaliete
Mendclsjohn - Gedächtnisausstellung eröffnet . Im Anschluß daran

veranstaltete die israelitische Kultusgemeinde in den Räumen der

Gemäldegalerie einen Tee . Professor Dr . Sobernheim übeqzab bei

dieser Gelegenheit der Oeffentlichkeit die neue Zlusgabe der Ge¬

sammelten Schriften Moses Mendelssohns .
Die Feier am Sonntag begann mit einer Morgenfeier im

Friedrichtheater . Staatsminister a. D. Mllller - Dessau würdigte in
einem Festoortrog Mendelssohns „ Deutsche Sendung " . Professor
Dr . Ellbogen - Berlin schilderte Mendelssohns Bedeutung für das

Judentum , Bürgermeister Hesse machte der Festversammlung Mit -

teilung von der Errichtung einer Mcndelssohn - Stiftung zur Förde -

rung dey Geisteswissenschaften , für die die Häuser Mendelssohn u. Co.
in Amsterdam und Berlin als Grundstock 2SOOOO Mark gestiftet
haben . Die Stiftung soll den Vertretern des deutschen Geistes -
lebens die Mittel zur Durchführung ihrer Forschungsarbelten und

außerdem begabten Studenten Beihilfe zur Vorbereitung auf ihre
künftige Forscherarbeit gewähren .

Moskau bekommt eine Llntergrundbahn .
Der Trust der Moskauer städtischen Eisenbahnen arbeitet zurzeit

den Ppu - und Verkehrsplan einer Moskauer Untergrundbahn aus ,
mit deren Bau voraussichtlich bereits im nächsten Jahre begonnen
werden soll . Zunächst sind zwei Hauptlinien projektiert . Die Bahn
wird durchschnittlich 4 bis 5 Meter unter dem Erdboden verlaufen .
Interessant ist , daß auch unter dem alten historischen Roten Platz
Im Kreml «in Untergrunbbahnhof gebaut werden soll . Zwecks
Ueberquerung der Flüsse Moskwa und Iausa wird die S� - - "
bahn auf diesen Strecken als Hochbahn angelegt werden .

Di « erste öffentliche Rolltreppe , die al , Mittel des Siraßenver »
kehr » dient , ist jetzt >n der sranzpsischen Hafenstadt g « Haute der
allgemeinen Benutzung übergeben worden . Die Rolltreppe ver »
bindet das tiefer gelegene Hafenviertel mit dem Hauptteil der Stadt :
sie hat eine Länge von 178 Meter und überwindet eine Steigung
von fast 50 Metern : sie weist 356 Stufen auf , die ein « Breite von
einem Meter haben . Der Antrieb , der mit einer Geschwindigkeit
von 40 Zentimeter in der Sekunde die Treppe in Bewegung setzt .
wird durch einen Elektromotor von 45 LS hervorgebracht . Ist der
Verkehr sehr stark , so kann ein Motor von 140 LS eingeschalter
werden , der die Bewegung auf 60 Zentimeter in der Sekunde
steigert . Die Benutzung tostet für die erwachsen « Perfoa 25 Centimes .



Mauereinsturz im �- Vahn - Schachi .
Zwei Arbeiter schwer verletzt .

heute mittag ereignete sich Im Schacht der im Vau besind .

lichen 21 - B a h n vor dem Hause Brunnenstr « 97 ein

schwerer 2lnsall .

Aus noch ungeklärter Ursache stürzte plötzlich ein Teil einer

holten Mauer krachend zusammen und begrub zwei Arbeiter unter

sich. Die Verunglückten , der Zljährige Arbeiter Otto Piehl aus
der Rykestr . 16 und der SSjährige Arbeiter Richard D ä h n e r t aus
der Eerhardstrahe . wurden von hinzueilenden Arbeitskollegen aus

ihrer gefährlichen Lage befreit und durch Wagen des städtischen
Rettungsamtes nach der Klinik in der Ziegxlstraße ge -
bracht .

Hauseinsturz in Neapel .
Bisher sechs Tote und 22 Verletzte .

Rom . 9. September .
In Reapel ereignete sich am Sonnabend ein folgen -

schwerer hauseinfiurz , wobei , soweit - bisher feststeht
sechs Personen getötet und zwanzig mehr oder

weniger schwer verletzt wurden .

Der Unfall ereignete sich in einem der bevölttertsien Viercel

Neapels in einem zweistöckigen Hause . Glücklicherweise war der

zweit « Stock unbewohnt , da das Haus als baufällig be » -

k annt war . Trotz wiederholter Borstellungen der Mieter haben

sich die Hausbesitzer aber um den Zustnnd des Ge -

bäudes nicht gekümmert . Sonnabend nachmittag gaben
nun die Außenmauern noch und verursachten den Einsturz des

Daches , wodurch die Decken �und Fußböden des zweiten und ersten
Stockes eingeschlagen wurden . Sämtliche Personen , meist Ar -

beiter innen , die sich in den Werkstätten befanden , wurden

unter den Trümmern begraben . Die Rettungsarbeiten wurden

unter der persönlichen Leitung des Befehlshabers des Neapolitaner

Armeekorps sofort von Feuerwehr , Militär und Miliz in Angriff

genommen , konnten aber nur langsam oonstatten gehen . Die ersten

Leichen wurden �rst gegen 23 Uhr beim Licht von Scheinwerfern

unter den Trümmern hervorgeholt . Von den Verwundeten schweben

mehrere in Lebensgefahr . Außerdem werden einige Personen noch

vermißt . Die erste Tote , eine 18jährige Arbeiterin , wurde von ihrem

beim Rettungswerk als Feuerwehrmann tätigen Vater geborgen .
Bei den Rettungsarbeiten wurden zwei faschistische Milizsoldotca

durch herabstürzende Balken verletzt und mußten ins Krankenhaus

geschafft werden .

Wetter für Verlia : Wieder Bewölkungszunahme mit Abkühlung ,

Windbewegung nach Nordwest . — Für Deutschland : In der süd -

westlichen Hälfte des Reiches heiter und am Tage warm , im

mittleren Deutschland Uebergang zu wolkigem und etwas kühlerem

Wetter . Im Nordosten kühl , veränderlich mit Regenschauern .

*

Snglifcher Stefuch
in Züriientvalde

ArbeHerhochfchüler aus England , die
' suraell in Sfeuljchland rreilen ,

flaHeien . auch der märkifchen Stadl

Ztlrftennralde einen SSefuch ab , reo sie

tont SSOrgermeiUer Sloll empfangen
inirden . llnferStlld zeigt dl e SBefucher
mil Sreunden tot dem Jürflenwalder

Xranhenhaus , das sie befichllgten .

*

Brandenburger Schau märkischer Heimai .
Schluß der Zahrtausendfeier .

Die Iahrtausendfeier der Stadt Brandenburg brachte im letzten
Teil ein « Reihe Veranstaltungen , die sich cm die breite Mass « der Bc »

völkerung wandten . Am Sonntag gab das Sinfonieorchester
der Berliner Schutzpolizei ein Konzert unter dankbarem Beifall

des vollbesetzten Hauses . Nach Eintritt der Dunkelheit wurden durch
eine FestbeleuchtungderStadt und durch ein an der neuen

Jahrtausendbrücke abgebranntes Feuerwerk viele tausende Zu- -

schauer angelockt . Am Sonntag wurde in den Vormittagstunden ein

Vandenburgfilm , der uns durch die tausendjährige Stadt

führt , uns ihre alten Baudenkmäler sehen läßt , uns auch Einblick in

einen ihrer neuzeitlichen Industriebetriebe gewährt , in mehrfacher

Wiederholung bei immer vollbesetztem Hause gezeigt . Mittags wurde

eine vom Bund freier Künstler und Kunstschassender ( Sitz Berlin )

veranstaltet « Kunst aus st ellung „ M ä r k i s ch « Heimat " er -

öffnet , die im Saldernschen Gymnasium bis zum 21. Septepiber ( täg -

lich 10 bis 7 Uhr ) besucht werden kann . Sie ist ein Geburtstags -

geschenk des Bundes zur Iahrtausendfeier und bietet eine Auswahl

von 150 Werken ( hauptsächlich Gemälde und Graphit ) , deren Mo -

tive vorwiegend aus der märkischen Heimat , nicht nur aus der Stadt

Brandenburg , sondern auch aus Berlin und seiner weiteren Um -

gebung , entnommen sind . Jeder , der die Mark liebt , wird seine

Freude an dieser Ausstellung haben . In der Eröffnungsfeier betonte

Oberbürgermeister Genosse Dr . Fresdorf die Pflicht der G e -

m e i n d « n , dem Verlangen des Bolkes nach Kunst -

g e n u ß entgegenzukommen . Der Sonnabend und der Sonntag

brachten auch mehrere Korsofahrten zu Wasser und zu

Lande , Korsofahrten von Wasiersportlern , Kraftfahrern usw . Die

Einwohnerschaft beteiligten sich an der Jahrtausendieier Brandenburgs

so zahlreich , daß die Straßen von einem an Berliner Zustände

erinnernden Getümmel erfüllt waren .

Berlins Glückwunsch .

Zur Iahrtausendfeier der Stadt Brandenburg hatten der M a -

gistrat und diö Stadtverordnetenversammlung
Berlins ein Glückwunschschreiben gesandt . Darin wird

die fast siebenhundertjährige Schicksalsgemeinschast erwähnt , die

Berlin mit Brandenburg verknüpft hat . Von Brandenburg , der

Hauptstadt der Mark , haben — sagt das Schreiben — Berlin und

Cölln ihr Stadtrecht empfangen , die Grundloge ihre stolzen Selb -

ständigkeit in den Zeiten mittelalterlichen Städtetums .

( Schluß des redaktionellen Teils . )
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Sit Mn 1 Beilage .

Montag , 9. 9.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 185
19i/a Uhr

DisMaditdei

Staals - Oper
Am Pl . d. Republ .

Vorst . 42
19> - Uhr

Die

Montag , 9. 9.

Stadt . Oper
Bismarckstr .

fiesflii . Vorstellg .
. JQVa Ohr

Der

Vildsdifitz

Stoatl . Sdiaaspti .
• mCendarmenmarkt

R. -S. 34
20 Uhr

Haas im *
SHtaakealodi

Staat ). SebilieMheater , CM .
20 Uhr

2X2 = 5

Ti| l . 2 Verstell.
5 ecd g' /j Ildr
Baibarossa K56

Unsere eenei Preise:
«ecbentais 5 ltdr SO Pf. DU 3 Merk
sk»h >' /; ° Sennt. 5 Dlir1 Ws 6 Mark

Original - Rantelll narv .

lägt . S ii. SU
Sonnl . ! . 5 n 8,ä

Alex . E. 4. 8066
VARIETE

CASIfiO - THEATER
Lothringer Strafe 37.

T&glicfa SV« Uhr
Der neue Erattnungs - Schlager

Wem eeliört mein Mann !
Dazu ein erstkl . bunter Teil .

Für unsere Leser ;
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M. ,
Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 0. 80 M

Volksbühne
Tlieitn snBiloviiliti

Täglich 8 Uhr

Dantons Tod
v. Georg BEchner

Regie :
Karl Heinz Martin

Staat ) . Sdiiller -Tli .
8 Uhr

2x2 = 5

Staatwper amPUU
dir UtpuiHlk

7</3 Uhr

Die FleDermaBS

Plsestor - Bühne
8i, 's Uhr

Derltaufmann

von Berlin

Tiieai . aiiiRoUk . Tar
Kottbasser Str . 6

Tägl . SUhr
« ) auch Sonnt .
If «| nachm . 3 v.

IB me '

If sanger
4A Das

SdDiembpr- Sdilooir
Programm !

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
tagt 8 Uhr

IV
HO.

Regie : ERIK CHARELL

eustav Härtung

Renaissance - Theater
Ueher 50 Mal : 7�' « Uhr

Die heilige Flammei v. W. S. Maugham . Uwe : Oust . Härtung
in der PremlerenlieseQung

Steiaplatz C 1. 0801 u. 2503/84. Hirdnbercttr . 6

I
Som mer - Garten - Theater

Berliner Prater
N 58, Kast - Aliee 7-9. Tel . Hb. 2246
Saotspiei Eosiei Beer. Bretel lUleo

Wiener Blut
Operette von Johann StrauO
Dazu der Rrohr V «riet «teil .

Anfang Konzert 4 Dhr. Burleske u.
Variete 5. 30. «eeretie 8 IUI.

OSOeOeGOOOBOeOOOeOOOO

Rose -
Theater , Grobe Frankfurter Str . 15 J.

Bestellkasse : Alexander 3422
Täglich 8. 15 Uhr ;

Die Weber
von Gerhart Hauptmann

Regie : Paul Rose
G ' artenbahne 8. 15 Uhr ;

Die Scheidungsreise
Moderne Operette in 3 Akten

Regie : Hans Rose
Sonntag , den 15. Sept. , nachm . 2. 30 U.

Die erste MSrchenirorstellaag

loeewittdieomnlilit lieben Zwerge

Relchshalicii - Theater _
Abends [T] Sonntag nadiin . | 3 |
blas gr . Fest - Programm der

Slefflner Sander
Nachmittags halbe Preise ,
ebenfalls das volle Fest -

Programm !

Dönhoff - Brettl ;
Varietd — Tani

Falkner - Orchester .

Winter
★ Garren�

8 Okr * Ztotr . 2818 > tdoftoo sriaotn
Mernkt. Variete » Jmmer neu. inmr out

Berliner [ Jlk - TrlO
Naukfilla . V laia »tr . 74/78 »

Direktion
Dr. Robert Klein

OeDtsehes
Ifinstler . Theater

Täglich SV, Uhr

Die andere Seite
von R. C Sherriff

Regie : HeinzHilpcrt

Btrlioer Ibeatir
Täglich 8' / . Uhr

Im! Kiawatte
von Georg Kaiser

Musik ;
Mischa Spoliansky

Regie :
Forster Larrinaga

Lessing- Thealer
Norden 10846

Gfrnppe langer
tdiaaopieler

Täglich 8"» Uhr

Cyankali
I 218

von mtdriai woii

BarBovskj-Slttüien
Theater in der

XSniggrätzer Strade
8V« Uhr

Bannibtl aale

portas

Komödienhaus
Täglich SV« Uhr

Cbariejs Tante
mit

Curi Hol*.

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich »> . Uhr

Nax Adalbert
in

Clubleute

Laslspielbans
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich SV. Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Metropoi - Th.
Tägl . SV. Uhr

Sonntags 4 u. 8V.

Blaubarl
Operette

von Offenbach
Grete Finkler ,
Hann » Wilhelm

Trianon - Trer
Täglich SV. Uhr

Derar. Lasisiiielerfolg
Das bsmml doeh

alle Tage ? or
Jobannes Riemann ,
Vilma v. Aknay , Max
Landa . Lotte Kllnder

Tbeat . D. Westens
Täglich 8V. Uhr
Sonntag 4 u. SV«

Franz Labor »
Weltertolgt

Friederike
Lotte Carola
Heinz Rogland

Telephon Steinplalz
0931 u. '5121

Vorverkauf auch im
Pavillon der Rein¬

hard tbtthnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448/449

DeMs M\ l \
0. 1. Norden 12 310
S U> Ende gegen II

Die Fledermau
Musik v. Joh . Strauß .

Regie :
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg . L. Kainer

Kammerspiele
D. I . Norden 12 310
S1�. Ende gegen lO' h

Der

Onviderstebliehe
Komödie von

Qäraldy und Spitzer
Regie :

Gifstaf Gründgens

Die KomUdie
II Bismck . 2414/7516
SV« U. . Ende geg . 10

Freudiges
Ereignis

Lustspiel von Dell
und Mitchell

Regle : Leontine
Sagan

Pianetarinm
— am Zoe —
(«rliej . Judriantbafrltnli
B. 5 Barbarossa 5578
16 bis 19 Uhr Liebt-

brlderauietellunj
19 bis 19' �Uhr Dar

A. ntfhimmel
20V* Uhr Das Weltall

Im Lichtbild

zur Niete
WSO. Ansbacberstr . l

Pumpen
ROtrca . nilei

EniUtgUe
Praisliits gratis

HoblaDLEo .
Pumpenfabrik

BERUl HU ,
Siliiidiiiidsrftr Str. 95

Achtung beim Mfibeleinkauf
Wenn Sie Wert auf wirklich gute Tischlerarbeit

legen , besichtigen Sie vorher meine große Aus¬

stellung kompletter Zimmer , Einzelmöbel und
Küchen . 24 Monate Kredit , trotzdem billigste
Kassenpreise . Leser erhalten bei Kasse S' /p Rabatt

Julius Apelt , Adalbertstraße 6
am Kottbusser Tor

m. ii , Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

Verkäufe

Möbel

Röbelläuler
werte Rtcbit

und bat
Mobelba , »t ,

«tobe «uowabl .
lleine Preise !

Beispiele :
Schsaktimmer 4öü. Speise , immer 845.
Scrren , immer 260. Epieaelschranke 118.
BirrichtetUchen 75, Rl�derschränte 43.
Sol,betlstellen 48. Cdaiselonaucs 28.
Metollbelten 15. Ausleaematraben 13.
Sonstige Möbel entspreckiende Breiie .
Teil «>l >Iung auifchlagfreL Wochcnralcn .
Monalsraten . «leine An«>blunarn . �
«assa - Radalte bis ,ebn Pro , cht . «redite
bis ,wci gabre . Mabige Sinsen Sauut .
aesch-jst Eteglib . Schloftstrabe 157: 2. Se -
schäft Neukölln , bermannplab ?: 8. De-
schält Belle . Ällianee - Strabe 95. Unter -
arundbabn : 4 «ilchenadtelluna : Neu-
kölln . Hermannplatt 4: 5. Seschätt neu
erössnet «ottdusser Strabe Nr 23 am
Tor '

Potentmatragen . B rimisllma ' . Metall -
betten , iluslegematragen , Chaiselongues .
Walter , Stargarderstraße achtzehn «ein
Laden '

MusiRinstruenente . -

Llnkpiano ». llderau « preiswert Piano ,
tabril Link. Brunnenstrabe 8b. '

\ nmvni
chebrauchte Fahrräder , größte Aus-

wabl . 15. - , 20. - . 25. - , so . - 85. - .
Ma - Row BWeinmeisterltraße 14

Teilzahlung , kulante Bedingungen .
Fabrikpreise , nur Qualitätsräder . gahr .
radbau »Wima�. Ackerstraße dreißig .

Ksiifgesucke
gahuaebisse . Platinabsälle , Lötzinn .

Blei - Luecklilber , Silberschmelze . Sold -
schmelzerei Christionat , «öpenickcr .
straße 89 lHaltestelle Ahglbertstraße ) . *
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Es geht um die Zukunft des Wohnungsbaues
Die grosse Dewog - Tagung in Schwerin * * Der 17 , November Entscheidungstag

Der 6. Derbandstag des Revisionsverkandes gemeinnütziger

Baugenossenschaften e. B. , Dcwog - Rcvisiansvercinigung . der vom

b. bis 8. September in Schwerin ü TO. stattfand , begann mit einer

großen Volkskundgebung für den Gedanken des gemeinnützigen

Wohnungsbaues . Der Redner des Tages war Ministerpräsident a. D.

Genosse Johannes Stelling . Damit dos Werk ircigcwcrkschast -

licher Wohnungssürsorge , von dessen Größe und Bedeutung diese

Tagung erneut zeugte , tatkräftig fortgesetzt werden kann , muß die

Sozialdemokratie am 17. November überall in den Ge -

meinden entscheidenden Einfluß gewinnen . Sozialdemo -

kratische Gemeindemehrheiten bieten allein die Möglich -

keit , wahrhaft gemein nützige Wohnungspolitik zu treiben .

Die große Volkskundgebung .
Ganz Schwerin steht unter dem Eindruck dieses Derbandstages .

Vor dem Bahnhof grüßen den Ankommenden sechs groß « Fahnen -

mästen mit riesigen Bannern in den Farben der Republik , des

Landes Mecklenburg und der
Stadt Schwerin . Die ganze Stadt

hat Flaggenschmuck angelegt , und

selbst von den Dächern der Straßen -
bahnwagen flattern Fahnen . Aus
allen Teilen der Republik find die
Vertreter der frei gewerk -
schaftlichen Wohnungswirt -
f ch a f t zusammengekommen , um
über die Zukunft des gemeinnützigen
Wohnungsbaues zu beraten .

Eindeutig für jeden , der die

Zeichen der Zeit versteht , wurde die

Tagung durch eine gewaltige Massen -
kundgebung , die gemeinsam von der

Sozialdemokratischen Par -
tei Schwerins , dem Reichs -
bann er und den Gewerk -

s ch a f t e n veranstaltet worden war ,
eingeleitet . Rauschende Musik und

wehend « Fahnen gaben der Demon -

stration durch die Stadt das Ge -

präge eines Triumphzuges . Der De -

monstrationszug endete vor der Stadt -

Halle , wo Landtagsabgeordneter Gen . H » ch s

ta�abgeordnetcr Genosse Stelling zu den Versammelten
sprächen. Während Fuchs in feiner Begrüßungsansprache darauf

. hinwies , daß die R e chtsregierung Mecklenburgs es

nicht für nötig gehalten habe , der Einladung
zu folgen , richtete Stelling «inen Appell an oll « Werktätigen ,
mehr denn je für den Ausbau der Arbeiterbewegung das Höchst «

einzusetzen . Das Werk der Dewog , auf dos wir mit Recht stolz
fein können , war nur möglich durch engste Zusanimenarbeit
mit den Gewerkschaften , der A r b e > t er b a n k , der
L o l k s f ü r s o r g « und der ' Sozialdemokratischen Par -
t c i. Diese Gemeinschaftsarbeit weiter zu pflegen und auszubauen ,
ist unsere Aufgab « . Heraus aus der Mietkasern « ! Wir schasse »
uns selbst lichte , sonnige Wohnungen ! Das is? Dienst an der Mensch -
heit im höchsten Sinne , das ist Dienst am Proletariat . Mit einem
Hoch auf die Dewog und ihr Werk schloß Landtagsabgeordneter
Fuchs die eindrucksvolle Kundgebung .

Zu Ehren der Delegierten des Berbandstages veranstaltete dos
Reichsbanner anschließend « inen prachtvollen Fackelzug , der
den Gästen wie den Schwerinern noch lange in Erinnerung bleiben
wird .

Die öffentliche Tagung .
Nach den großen V o l k s k u n d g e b u n g « n am Tage vorher

wurde die öffentliche Tagung durch Londtagsabgcordnctcn Genossen
Fuchs - Schwerin in den Stadthallen eröffnet . Der Verbands -

Vorsitzende Genosse L i n n e k e begrüßte anschließend die Dele -

gierten und Gäste . Den Reigen der Begrüßungsansprachen eröffnete
der Schweriner Oberbürgermeister Saschenbrechcr . Es war
überaus interessant , hier von einem Vertreter der Deutschen
Voltsparte i�ein eindeutiges Bekenntnis für den Gedanken des

gemeinnützigen Wohnungsbaues zu hören . Di « persönlichen Glück -

wünsche des Reichsarbeitsministers Genossen Dr . Rudolf W i f f e l l ,
der seit jeher zu den Förderern der Dewog - Bewegung gehört ,
überbrachte Oberregierungsrot Durst . Dom preußischen Wohl -
sahteministerium war Oberregierungsrat B a u m g a r t e fl er -
schienen . Er begrüßte die Tagung im Auftrage der preußischen
Staatsregierung und der preußischen Landespfandbries -
anstalt . Herzlich « Begrüßungsworte richtete im Auftrage des All -

gemeinen Deutschen Gewertschastsbundes Nikolaus Bernhard vom

Dcuts6 ) en Baugewerksbund an die Versammelt - n . Die Arbeiter -
dank hatte ihren Direktor Genossen Bachem entsandt , der Verband

sozialer Baubetriebe war durch den Genossen Ellinger oertreten ,
und im Auftrage der sozialdemokratischen Reichstags - und Landtags -
fraktion wünschte Genosse Stelling der Tagung besten Verlauf .
Außer dem Bundesvorstand der AfA , der durch den Genossen
B ehrend vertreten war , überbrachte auch der Bund deutscher
Mietcrvereinc beste Wünsche .

Das Referat Lipinskis .

Nunmehr ergriff Reichstagsabgeordneter Genosse L i p i n s t i
das Wort zu seinem großangelgten Bortrag über „ Gegenwort
und Zukunft des gemeinnützigen Wohnungs -
baue s " . Lipinski , ein auch auf der Gegenseite anerkannter Sach -
kenner des deutschen Wohnungswesens , gab eine ausführliche
glänzende Darstellung der großen . Probleme moderner Woh -
nungspolitik . Alle statistischen Berechnungen über die Wohnungs -
not hätten den tatsächlichen Zuständen nicht stand gehalten .
Für Breslau hatte sich als notwendig herausgestellt , die vom

Wohnungskommissar gesperrten Wohnungen wieder jür Wohn -

zwecke freizugeben . Die Verlegung der chemischen Industrie und
anderer Industriezweige von der Peripherie des Reiches ins Innere

führte zu einer wahren „ Völkerwanderung " . Die Städte

erhielten einen derartigen Zu�ug vom Lande , daß die Zahl der

Wohnungsuchendcn immer größer wurde . Die Stadt B e rl i n

zum Beispiel hat einen jährlichen Zuzug von 80 000 Menschen ,
denen die Erstellung von 21 000 Wohnungen gegenübersteht . Es

ist die vornehmste Ausgabe der Regierungen , auch dem Land -
a r b e i t e r Lebensbedingungen zu schaffen , die das Wohnen auf
dem Land « erträglich machen . Bon gelehrten Professoren würden

gegen entsprechendes Honorar Bücher produziert , in denen die

Privalwirtschaft als alleinseligmachende Wirtschostssorm gepriesen
werde . Es seien in sast jedem Falle die alten Redensarten der

Wirtschaftspartei . Nach den Berechnungen sei bis 1940 eine

Neuerstellung von 4 Millionen Wohnungen erforderlich .
Das unzureichende Einkommen der werktätigen Bevölkerung zwingt
zu massenhaftem Bau von Kleinwohnung en. Es muß immer
wieder gefordert werden , daß die Hauszinsstcuermittel in viel

höherem Maße als bisher dem gemeinnützigen Wohnungsbau

Sin neuer großtrohnblock der 3 ) enog , der „ Friedrich £ berl 9lof ' in Altona

Schwerin und Reichs - zugeführt werden . Lipinski erläuterte die Wege , die zu beschreiten
sind , um die Baukosten zu verringern . Es ergibt sich die Forderung
an die Gemeinden , großzügig « Wohnungspolitik zu treiben . Nie

dürfe der Wohnungsbau zum Ausbcutungsobjckt der

Privatindustrie werden� "

Oer II . Aovember Entscheidungsiag !
Im weiteren Verlauf des Berbandstages gab Vcrbandsvor -

sitzender Genosse Richard Linneke den Bericht über die Arbeit
des Verbandes im letzten Jahr . Es werde häufig von Unternehmer -
kreisen behauptet , daß der gemeinnützige Wohnungsbau nicht über

die notwendigen eigenen Mittel verfüge . Das sei «ine der Der -

leumdungen , die dauernd systematisch gegen die Dewog - Be -
wegung ausgestreut würden . Am 31 . Dezember 1828 verfügten die

Verbandsmitglicder über eine Summe von mehr als 14 Millio -

n e n Mark eigener Mittel . Auch die Sparbewegung habe bei den

einzelnen Genossenschaften gute Fortschritte gemacht . In einzelnen
Bauvereinigungen kämen im Durchschnitt 800 bis 1000 M. Spar -
gclder auf das einzelne Mitglied . Durch die Solidarität der

einzelnen Genossen werden heute weit mehr Mittel im gemein -
nützigcn Wohnungsbau investiert als im privaten Wohnungs -
bau der Vorkriegszeit . Bei den parlamentarischen Verhandlungen
über die Neuregelung der Gemeinnützigkeit bei Bauvereini -

gungen werden unsere Freunde in den Parlamenten sich dafür ein -

setzen , daß eine Regelung zustand « kommt , die im wahren Interesse
des gemeinnützigen Wohnungsbaues liegt . Der Ausgang der t o m -

wenden Kommunalwahlen in Preußen sei für die weitere
Arbeit von außerordentlicher Bedeutung . Gelänge es der Partei ,
die die Sache der Dewog stets zu der ihren gemacht habe , einen

durchschlagenden Erfolg zu erzielen , so würde der ge -
meinnützige Wohnungsbau den allergrößten Nutzen davon

haben . Der Redner rief alle Funktionär « der Bewegung auf , schon
jetzt in ihrem Wirkungskreise energisch an die Propaganda

für den Wahlkampf heranzugehen . Im Anschluß an die Rede

Linnekes sprach Verbandssekretär Genosse Dr . B o d : e n. Folgende
Entschließung wurde sodann einstimmig angenommen :

„ Die notwendige Steigerung der Neubautätigkeit ist nur möglich

durch weiteren Ausbau der Hauszins st euergesetzgebung .
Der noch immer so erschreckende Mangel an gesunden Kleinwohnun -

gen zwingt überdies zur Verwendung der aus der Neuregelung der

Reparationsfrage freiwerdendenMittel für den Kleinwohnungsbau .

Infolge der dadurch eintretenden erhöhten Tätigkeit des Baugewerbes
als Schlüsselindustrie wird gleichzeitig der Arbeitslosigkeit

gesteuert und die Frage der Arbeitslosenversicherung mit gelöst
werden . Die wichtigsten Träger des Kleinwohnungsbaugedanksn »

sind anerkannternraßen die gemeinnütz i - gen Bauvereini .

gungen . Ihre Förderung bedeutet deshalb die wirksamste Be »

kämpfung der großen sozialen Nöte unserer Zeit des Zlrbcits «

losenelends und der Wohnungsnot . "

Der Abend bracht « eine von der Stadt Schwerin zu Ehren des

Berbandstages veranstaltete F e st v o r st e l l u n g im Mecklenburger
Landestheater . Bei Anbruch der Dunkelheit wurde das alte S ch w e »
riner Schloß festlich beleuchtet . Bis in die späte Nacht herrschte
Leben und Treiben in dem sonst so stillen Schwerin . Am Sonntag

besichtigten die Delegierten die Wohnungsbautcn der Gemeinnützigen
Baugenossenschast „ S e l b st h i l f e" , Schwerin . Die große Tagung
der freigewerkschastlichen Wohnungsbauorganisotionen ist vorüber .
Es ist selbstverständlich , daß die Sozialdemokratie der De -

wog nach wie vor stets hilfsbereit zur Seite stehen wird . Sie wird
das um so eher tun können , wenn die Wähler am 17. November für
die notwendigen sozialdemokratischen Mehrheiten in den

Gemeindcparlamenten sorgen . Nur dann ist es möglich , wahrhaft
soziale Arbeit auch auf dein Gebiet des Wohnungsbaues zu
leisten .

Das Fest der Arbeit .
Wahlkampf er Öffnung in der Großsiedlung Britz .

Es war «in Fest der Arbeit, « » Fest der Freude , das die

Britzer Parteigenossen - gestern in der Großsiedlung feierten . Es war

aber noch mehr : Es war wirksame Werbung , Appell an alle , bei

der kommenden Stadtoerordnctenwahl der Sozialdemokratie

zum Siege zu verhelfen !

. Ilm 14 Uhr nahm der Fcstzug vor der Siedlungsschule Aus -

stcllung . Und dann marschierten sie durch die Straßen : Vorweg
die Roten Falken unter einem Wald wehender roter Fahnen , dann
kamen die kräftigen , gebräunten Gestalten der Arbeitersportlcr .
Reichebannerkameraden . Ein « Abordnung des Deutschen Land -
arbeiterverbandes . Sozialistische Jugend . . .

Da war ein Leuchten auf allen Gesichtern . Freude , Lebens -

freud «. Und da waren Fahnen in allen Straßen , rote und schwarz -
rotgoldene Fahnen . Die Großsiedlung Britz , das Werk s o z i a l i -

st i s ch e r Architekten und einer von Arbeitern geschaffenen ge¬
meinnützigen Baugenossenschaft , wußte den Tag würdig zu feiern .

Im Wäldchen hatte die Deutsche Ba . . Hütte «inen Turm der
Arbeit errichtet , « inen schwarzen Black mit einem roten und einem

goldene » Pseiler . Und auf diesem Monument nahmen sie dann Auf -
stellung , die Fahnenabordnungen , der Chor . Es war ein über -

evältigender Anblick : diese Menge wehender roter Fahnen unter
den rauschenden grünen Bäumen . Und es riß all « mit fort , als die
rote Fahne emporstieg und sich die Schwursinger erhoben . Dann

setzte der Cho� ein , der Sprechchor , Fanfaren schniettertcn . Kampf -
ruf , Gelöbnis , Werben und Wecken !

Als sich die Dunkelheit herniedersenkt «, als Hunderte von

jubelnden Kindern mit ihren Stockloternen abmarschierten , fand das

Fest einen erhebenden Abschluß im Hufeisen . Der Schein der Fackeln
und bengalischen Flammen spiegelte sich im Teiche wider , gewaltige
Schatten wehender Fahnen geisterten über die weihen Häuser -
inauern . Die Jugend marschierte «in , und dann hämmerte der

Sprechchor die aufrüttelnde Dichtung „ Fabriken " in die Massen .
Man hörte das Rollen und Stampfen der Räter , sah Proletariat in

Fron . Hörte den Jammer , die Klage von Millionen . Dann ober
reckten sie sich auf , die Massen , die Ketten fielen zu Boden . Der

Mensch war frei .

Nach einer kurzen eindrucksvollen Ansprache des Stadtosrord -
netenvorstehers Genossen Haß . der unter Hinweis auf die sozialen
Aufgaben der Stadtverwaltung und die Wirkungsmöglichkeit einer

sozialdemokrcatischcn Mehrheit aufforderte , sie am
17 November zu schaffen , stieg der Sang der International « in
die rot durchleuchtete Nacht empor .

Mit dem » Sturmvogel " über dem Kestplah .
Wieder hatte der „ S t u r m v o g e l " srin « sonntäglichen Rund »

flöge benutzt , um dem merktätigen Freunde der Flugkunst ein Fest
der Arbeiterschaft zu zeigen . Wir sahen mit Freude , wie
die Massen aufmarschiert waren zur großen 5kundgebung am Turm
der Arbeit . Wir sahen die Fülle der roten und schwarzrotgoldene »
Fahnen und die fröhlichen Spiel « der Jungen und Mädels . Und wir
waren dem „ Sturmvogel " dankbar für diesen schönen Flug über

Britz .

_ _ _ _ _ _ _ _

Ehrung Moses Mendelssohns .
Die gemeinsam mit einigen anderen Organisationen von des

jüdischen Genicinde Berlin veranstaltete Moses »
M « n d e l s s o h n - F e l e r in der Singakademie kann für sich dm
Ruhm in Anspruch nehmen , viel mehr gewesen zu sein als «ine der

üblichen Gedenkfeiern . /
Als Einleitung die Ouvertüre zu „ Athnlia " von einem der Nach -

kommen von Mchcs Mendelssohn gab der Feier schon ihr besonderes
Gepräge . Der Vorsitzende begrüßle die ' zahlreich erschienenen Ber -
tretcr der Reichs - und Staatsregierung , dos Reichs , und Landtags .
und von Kunst und Wissenschaft . Für die Reichsregierung , aber
auch mehr noch als Persönlichkeit , als freiheitsliebender und ge -
rechter Mensch , sprach Innenminister S e v « r i n g. Er fand warme
Worte der Anerkennung für das Werk des Philosophen , dessen
wesentlichster Zug still « Tapserkeit war . Severing gedachte
in seiner schlichten Art der Persönlichkeit Mendelssohns , dem
L e f s i n g in seinem „ Nathan " ein Denkmal gesetzt hat , das mehr
bedeutet als eins aus noch so edlem Gestein . Mit einem Hinweis
auf die Ereignisse in Palästina sprach der Minister den Wunsch
aus , daß dort bald der Fried « einziehen möge , der Fried «, der
durch eine wahrhafte Toleranz verbürgt wird , wie sie aus den
„ Brjesen eines Mensche njreundes " klingen .

Für die Stadt Berlin sprach Oberbürgermeister Dr . B ö ß , der
den Wunsch äußerte , in den Toren Berlins recht viele Moses
Mendelssohns beherbergen zu können . Dr . Baumgart , der für die

Kant - Gesellschaft redete , würdigte in Mendelfohn einen Philosophen
der Aufklärungszcit und den Vorkämpfer des Toleranz -
g « d a n k « n s.

In einer großen und tiefangelgten Rede schilderte dann Rabbiner
Dr . B a e ck das Wirken von Mendelssohn .

Als würdiger Abschluß der Feier wurde Strauß „ Tod

Verklärung " zmn Lortrag gedradjt .



( 14. Fortsetzung . )

„ Frau Schöneich wird das schon von allein merken . "

„ Dann muht du für mich sprechen , Heinrich , daß es nicht
wahr sei /

„ Auch noch lügen wegen deiner Ungezogenheit ? ! "
„ 3ch würde es ganz bestimmt tun für dich , Heinrich . "
Für mich ? dacht « Heinrich und seine Harte tat ihm fast lcid .
Sie schritt an ihm vorbei , wandte sich um und oertrat » hm

den Weg . Bittend die Augen auf ihn gerichtet , sich mit dem Taschen -
tuch über den Mund fahrend , stand sie vor ihm ,Lst was zu sehen ? "

„ Nee, " bemerkte Heinrich und sah beiseile .
Hedwig trocknet « die Milchbahn auch von der Kanne ob .

„ Davon wird drinnen nicht mehr, " stichelt « Heinrich .
„ Gelt , zeigst mich nicht an ? "
„ Was geht mich deine Nascherei an ! "

„ Doch , du sagst es : dem Jakob sagst du est "
„ Sei doch still . " Heinrich wollte an ihr vorbei .
Sie hielt ihn fest . „ 3ch will dir glauben , muht aber erst von

dem Wein trinken . "

„ Fällt mir ein ! " Aber gleich bedauerte er feine Abweisung .
Auch quälte thn der Durst immer heftiger . ' Und übrigens haste
sie recht .

Ein wenig seitwärts tretend , von niedrigen Fichten oerdeckt ,
trank er von dem Wein bis zum Hentelansatz .

Nach einem Weilchen wandte sie sich um und fragt « zaghaft ,
auf den Weinkrug blickend : „ Bist mir noch böse , Heinrich ? " Schnell
fügte si « hinzu : „ Hob ' s doch gleich gewußt , daß du mich nicht ver -
roten würdest . " Sie schritt , hin und wieder treuherzig zu ihm auf -
blickend , neben ihm her .

„ Du , Heinrich, " begann sie im oertraulichen Tone . „ Dich Hab
ich am liebsten von den Freunden meines Bruders . " Rasch senkt «
sie den Kopf .

Siedend heiß schoß es Heinrich ins Gesicht : „ Was ich mir
daraus mache ! " sagte «r gepreßt .

Und da waren sie auch schon auf dem Spielplatz angelangt .
Nun begann ein Singen und Scherzen bei Milch und Wein .

Es war kein Aufhören ! und in da » Äagen und . Haschen auf dem

Heimwege klangen immer wieder fröhlich « Jauchzer und Melo -
dien hinein . Ein allgemeines Bedauern wurde laut , als die schmale
Gartenpforte dem ausgelassenen Treiben «in Ziel setzt «.

Während sich Frau Hilde und Hedwig mit der Zubereitung
des Abendessens beschäftigten , unternahm Schöneich mit seinen
Gästen einen Rundgang durch die Räum « des Hauses . Weil er
wußte , welch lebhaften Anteil Frohnknecht an kunstgewerblichen
Bestrebungen nahm , mochte es » hm Vergnügen , an der Hand von
Gegenständen die Unterhaltung auf fem Lieblingsgabiet überzuleiten .

Sie betraten ein geräumiges Zimmer . Wie hilfsbereite Diener
standen schlicht « Möbel aus gelb getöntem Birkenholz bescheiden an
den Setten .

„ Hier ist unser Freudenwiniel . " Schöncich öffnet « die Tür
eines Erkerzimmers mit großem Fenster . Wände und Decke waren
mit Holz betleidet . Außer einem leichten , die Tritte dämpfenden
Teppich und am Fenster bis Mannshöhe gespannten Vorhängen
war keinerlei Stoffbezug vorhanden . Der Künstler nötigt « die Gäste ,
in einer bogenförmigen Nische auf einer Donk Platz zu nehmen ,
während er sich am schwarzen Flügel niederließ , um Beethovens
„ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " zu spielen . Alle lauschten
andächtig . Das war «In verhaltenes Nachklingen und »tönen , ging
die Musik in pianissimo über . Wie zum Beten , so feierlich ward
Heinrich zumute .

Schöneich erhob sich. „ Na , meine Herren Tischler, " begann er ,
mit der Hand an die Wandbekleidung klopfend , „ Ivos , das refor -
nüert ? Ich bin aber auch nicht wenig stolz hieraus, " fuhr er scherz -
hast fort . „ Gebaut hob ich es ja freilich nicht , aber entworfen Hab
ich ' s: meine Idee ist es . " Seine Hand fühlt « über die gerundeten
Ecken . „ Es gehört neben einem tüchtigen Musiker und einem guten
Instrument ein eben so sein durchdachter Raum dazu , um den
Tönen vollendetste Wirkung zu verleihen . "

. Nun erst sah Jakob : die braungetönte Wand - und Decken -

täfelung war aus schlichtem , feinjöhrigem Kiefernholz und die gelben ,
lebhaften Borden bestanden aus naturpolierten Leisten .

Heinrich » Blick fiel auf seine schweren Stiefel . Er ging
geräuschlös auf den Zehen , als sie in das anstoßende Schlafzimmer
traten , wo silbriges Grau , von seinen schwarzen Linien unter -
brachen , sanfte Ruhe atmete .

Leicht strich Qenchen über die mattglänzenden Rundungen der
in «ins oerbundenen Betten , darüber ein « hellblaue Decke gebreitet lag .

„ Es hat mir viel Mühe gekostet , ehe dieser Raum so ganz
meinem Gefühl entsprach, " begann der Künstler und zog die
schlichten Leinenvorhänge über die Fenster , um die Wirkung zu
erhöhen .

„ Sehen Sie , hier oerbringt man «in gutes Drittel seines
Lebens . Und dos höchste , da « heiligste vollzieht sich an dieser
Stätte : quälende Krankheit , hoffnungfrohe Genesung . Neues
Leben entsteht , altes vergeht . .

„Herzerquickend, " flüsterte Jakob , als die grünbeschirmte Ampel
da « ganze mit schwülem Dämmerlicht überhaucht « und Lenchen sich
leicht an ihn schmiegte .

„ Ihre Gefühlsregung freut mich , Herr Frohnknecht . " Aber

nicht allein erquicken soll dieser Raum , er soll mehr : Wenn des

Tages Unrecht uns mit Bitternis erfüllt , uns beunruhigt , gegen -
einander aufreizt und uns zu trennen sucht ; hier sollen wir uns

wiederfinden und einander nähern . Hier wirkt die Kunst des
Handwerks , vor allem die des Tischlers . Wie die Seele des

Musiker » in den Tönen seines Instruments mitschwingt , so belebt

sie auch ein mit Liebe und Zweckbewußtsein gefertigtes Möbel . "

Heinrich entsann sich der schönen Wort « Jakobs , damals beim
Bau der Wiege für Frau Malchen . Glücklich und voller Freude
war er , ob der hohen Bedeutung seines Handwerks . Freilich «in

noch longer Weg log vor ihm , «he er im Sinn « diese » Künstlers
schaffen konnte .

Jakob warf , nach Heinrichs Ansicht mit Recht , «in , daß Meister
und Fabrikanten nur selten Verständnis für die hohen Aufgaben
ihres Berufes hätten , dieweil sie nur ans Geldvsrdienen dächten . —

Ja , am liebsten nur immer Särge machen möchten — ergänzte
Heinrich in Gedanken .

Frau Hilde rief durch die offene Tür und nötigte ins Reben »
zimmer zum Essen .

Die Wallfahrt .

In der darauffolgenden Woche setzte in allen Werkstuben ein

lebhaftes Treiben ein . Lehrbuben und Dienstmädchen brachten

allerhand Kranke angeschleppt , die bald in großer Menge mit

wackeligen und zerbrochenen Beinen in Meister Timms Werkstatt
dicht beieinander standen und wie im Wartezimmer eines Arztes

auf Heilung hosften . Manch einer mußt « als unheilbar abgewiesen
werden , hatte der Wurm seine alten Glieder schon zu sehr zernagt .

Dafür mußt « dann rasch ein Sitzbänklein angefertigt werden ,
denn man wollte in Schänken , wie im Häuslichen , den müden Wall -

fahrern doch so gastlich wie irgend möglich aufwarten .
Meister Hermann , der Muttergottestischler , der auch gleichzeitig

Kirchendiener war , hatte olle Hände voll zu tun . Denn das

Scheuern , Waschen , Fegen und Putzen , dos sich in Haus und Hof
aller Bürger mit peinlichster Gründlichkeit vollzog , erstreckte sich bei

ihm auch auf die Schloß - und Pfarrkirche . Und da gab e » außer -
dem an Altären , Beichtstühlen , Heiligen und Heiligenbildern oller -

Hand zu leimen , zu kitten und aufzufrischen .
Nahm man es jetzt beim Flicken aller Stühle mtt der Glaubens -

richtung der Meister nicht so genau , so durfte bei Instandsetzung
von Heiligtümern die Pietät auf keinen Fall verletzt werden .
Darum mußte der Herbergsvater die Verpflichtung auf sich
nehmen , dem Muttergottestischler einen glaubensfesten Katholiken
als Gesellen zu übermitteln .

So bekam das ganze Städtchen in dieser Woche ein schnellers »
Tempo . Auch Heinrich muhte noch mehr rennen als sonst . Und

sobald am Sonnabend die Händler den Marktplatz verlassen hotten ,
segle er vor des Meisters Haufe die Straße blitzblank . Danach
warf er sich das Tragband über , nahm die Dcrsperschnitt « in die
Hand und fuhr mit der Schubkarre hinaus zum Mühlteich . Dort

standen Männer und Burschen mit bloßen Beinen im morastigen
Wasser , sichelten Schilf ab und warfen es den am Rande stehenden
Mädchen zu , die es auf Karren luden .

All « hoben die Köpfe , und die Mädchen liefen hinauf zur
Brücke , wo , in eine Staubwolke gehüllt , die erste Prozession ankam .
Der große Fahnenträger kürzte seine Schritte , wonach der long -
gedehnte Zug zusammenschrumpfte . Di « Pilger in den vorderen

Reihen stimmten ein Lied an , schleppend pflanzt « sich die Melodi «

nach hinten /ort und brachte die Müdigkeit der Wallfahrer «rst recht
zum Ausdrück . Alte und Lahme bildeten den Schluß des Zuges :
sie sangen nur stoßweise mit . Alle sanken erschöpft in die Knie ,
als der Fahnenträger am heil ' gen Nepomuk halt machte .

Als die Glocken zu läuten begonnen , kam der Muttergottes -
tischler über die Ochelbrück « her und fragt «, von woher sie die

heil ' g« Jungfrau gerufen habe . „ Don Brieg, " war die Antwort .
Das war ein Dorf im Kreis « Glogau : zehn Wegstunden weit ge -
legen . — Er trat an die Spitze des Zuges und führte die singenden
Büßer zur Stadt hinein .

Am Abend kehrte Heinrich mit vollbeladener Karre zurück .
Ueberall standen Männer aus Schemel und Leitern und befestigten
Birken - und Erlengeäst an den Wänden der Häuser , während
Frauen und Mädchen die Straßen mit Schilf bestreuten . Kein

Bürger , auch nicht , die anderen Glaubens waren , wollt « sich der

Pietätlosigkett schuldig machen . Dabei bewegte die Katholiken «in

Gefühl stiller Freude über die geheime Macht ihrer Glaubenssätze .
Ganz verändert sah die Stadt au », als Heinrich und Jakob am
anderen Morgen beim ersten Läuten aus dem Hause traten . Tauben

flogen wie verirrt vor ihnen her , ihren Trinkplatz am Stadt -
brunnen suchend . Sie schienen sich nicht mehr auszukennen in der
Füll « des grünen Schmucks . Die ersten Strahlen der aufgehenden
Sonne vergoldeten soeben den alten Kirchturm , al » ein Pfarrer
mit vier wcihrauchschwenkenden Ministranten daher kam und all «

Ecken und Gäßchen in « inen grauen , sinnebenebelnden Schleier
hüllte .

In den Straßen war schon reges Leben . Den neuankommendcn

Prozessionen voran marschierten Mitglieder des St . Ioseph - Berein - , .
mit schwarzem Rock und Zylinder angetan , und führten sie der

Schloßkirche zu . Die in Haustürnischcn lagernden Pilger griffen
nach ihrem Rosenkranz und Gebetbuch und schlössen sich, die Augen
reibend , den Vorübergehenden an .

Der große Schloßpark , der die Kirche umgab , war bald in ein

mächtiges Heerlager verwandelt . Gesicht und Kleider mit Staub
bedeckt , lagerten die frommen Bützerscharen schlafend , oder den

Rosenkranz betend , bunt durcheinander . Di « Krücken ' der Lahmen
lehnten neben den geweihten Bannern schief an den Bäumen .

In longer Reihe formt « Nikolaus , der Geselle des Mutter -

gottcstischlers , die einzelnen Bußgemeinden zu geordneten Zügen ,
denn sonst gab es ein wüstes Drängen und Schieben , um als erster
der Gnade der heil ' gen Mutter teilhaftig zu werden , das wußte er
aus Erfahrung .

Meister Hermann war froh , daß ihm Dater Langmut einen

so vortrefflichen Gesellen vermittelt hatte . Er beobachtete den Alten

ganz unauffällig , wie er , feierlich singend , am Zuge entlang immer

wiederholte : „ Wer wünscht , wer küßt noch mal den Kleidessaum
der heil ' gen Jungfrau ? " Und die Sammelbüchse geräuschvoll
von sich streckend , weiter deklamierte : „ Es steht jedem frei , wieviel

«s auch sei , der Jungfrau zum Lohn , für den heilgen Sohn , dem
wir im Leben sollen nachstreben und alles hingeben fürs sel ' ge
Leben . " ( Fottjetzung folgt . )

lstootge . y. September .
B e Kl i n.

M. OO 40 Jihre »oiiale Pratenarbeii . (tirlira Walther , z. Vorsittende des Ver¬
bände , der veibllchen Handels , und Burcauantestelltcn . )

16. J5 Alfrad Döblin ( Bildfunk ) .
16. 35 Alfred Döblin liest ei ( ene Dichtungen ,
17. 00 Aus dem Hotel Bristol : Teemusik , Kapelle Ilia Livschakoff .
AnschlieBeod Werbenachrichlen außerhalb des Programms der Punktstunde .
16. 30 Deutsche Welle : Englisch für Anlänger .
19. 00 Generaldirektor Dr. Pictrokovski : Die chemische Industrie in der Volks »

und Weltvirtschaft .
19. 30 Inhaltsangabe und Personenverzeichnis zu der nachfolgenden Uebertragung .
19. 30 Aus der Städtischen Oper . Charlotlenburg : „ Der Wildschütz " oder . . Di»

Stimme der Natur " . Komische Oper in drei Akten von Albert Lorlting .
Dir. ! Dt. Priti Sliedty . Inszenierung : Wolfram Huraperdinck

Anschließend hl , 0. 30: Tanzmusik ( Kapella Otto Kermbacb ) . Während der
Paus » Bildfunk .

Königswuaterhausen .
16. 00 Siud . - Rat Dr. Hartig und Lektor Claude Grandtr : Pranzösisch ( kultuN

knndlich - literarische Stunde ) .
16. 30 Felix Stössinger : Dichterstunde . Martin Greif .
17. 00 Von Berlin : Nachmittagskonzert .
18. 00 Karl Meißner : Anselm Peaerbach zum 100. Geburtstage .
18. 30 Direktor Priebel . Lektor Mann : Englisch für Anfänger .
18. 35 Dr. Schindler ; Ernteauslail und Crnteververtung .
19. 20 Edgard Schumann : Das Automobil und seine Behandlung (VI) : Die elek¬

trische Ausrüstung .
20. 00 Lieder . 1. Schubert : a) Die Forelle : b) Auf dem Wasser . — 2. Brehms :

a) Unbewegte , laue Luit ! b) Von ewiger Liebe . — 3. Herntrled : a) Sere¬
nade ; b) Schlaflied . — 4. Klemperer : Laß mich bei dir ruh ' n. — 5. Hahn ;
Jites Galantes . — 6. Castelnuovo - Tedesco : Ninna Nanna . • — 7. Sibella :
Qlrometta ( Charles Cahier . AR. Am FlUgel : Bruno Scidler - Winkler ) .

20. 30 Prang Werte ! . Einleitung : Felix Holländer . Leseproben : Qina Mayer .
21. 00 Kammermusik . 1. Lcndvai : Quintett für Flöte . Klarinette . Fagott und

Horn , op. 23. — 2. Hindemith : Kleine Kammermusik für Flöte , Oboe,
Klarinette , Fagott und Horn , op. 24. Nr. 2 ( Erich Schröder , Flöte : Willi
Sigismund , Oboe ; Hermann Schräder , Klarinette ; Walter Ruit , Fagott :
Emil Seider , Horn) .

21. 30 Aus alter und neuer Zeil . 1. A. de la Haie : Minnelied . — 2. 0. di
Lasso , bearbeitet von H. Bungert : Landskncchtssttlndchen . — 3. B. Donati ,
bearbeitet von P. Widmann : Vilanella alla Napolitana . — 4, Tb. Morley ,
bearbeitet von M. Reger : Tanzlied . — 3. R. Buch ; Die Grenadiere . —
6. Der Schweinauer Tang , bearbeitet von W. Moldeuhauer . — 7. C. F.
Zelter : Meister und Gesell . — 8. W. Moldenhauer : Röschen , nieder .
rheinisches Tanzlied (Prof . Pelix - Schmidt - Ouarlett , Doppelguartett des
Berliner Lehrer - Gesangvereins . Leitung : Willy Cnciß ) .

Anschließend Uebertragung von Berlin .

WAS DER TAG BRINGT .
«MmmiiimRmiinmnnminninHniwnmmiininnnihiviniunniinufimninmiitRmi

Wenn die Engländer abziehen .

Nach nur 26 Jahren Pause kam ich im Sommer 1928 wieder

nach Mainz . Und da ich einen Tag frei hatte , muhte ich mal nach
Bacharach . Schon wegen Heinrich Heine und weil es mich vor
26 Iahren so „beeiirdruckt " hotte , wie es grau und abweisend und

mit schwarzen Gassen am Ufer lag .
Also mit dem Schiff rheinabwärts noch Bingen . Endlich fährt

der linksrheinische Zug ein . Einsteigen is nich , denn er ist ovll

englischem Militär , dos muß erst heraus , bevor Zivil einsteigen darf .
So etwa eine kriegsstarke Kompanie ohne Verluste wimmelt

heraus und eine mächtig starke Militärkapell « . Lehmfarben mit

Messingbeschlägen , Bandeliers und jenem neumodischen Querriemen ,
der wahrscheinlich den Gürtel , Verzeihung das Koppel , pardon den

Ueberschwung vor dem Absturz über die Hüften retten soll , was er

doch früher ohne diesen Riemen , den jetzt auch unsere Reichswehr
trägt , nicht getan hat ; na schön .

Man stellt sich in Reih und Glied auf , das Gewehr bei Fuß
und bleibt hübsch lang stehen ; natürlich — denn das ist beim Militär

ja schon so. Di « paar Zivils dürfen jetzt einsteigen . E » juckt mich ,
min btßchen Englisch zu praktizieren . Da die «oiäiers in Ruhe -
stellung sind , kann man sie wohl anreden . „ Wkere arc you going ? "
frage ich die Musiker . Einer guckt freundlich , aber verlegen herauf .
Darf er das Marschgeheimnis nicht verraten oder ist er ein Schotte .
Walliser oder sonst ein Dialektmann , dem mein Schulenglisch fremd
vorkommt , er antwortet nicht . Um bem einseitigen Gespräch «inen

Abschluß zu geben , stelle ich die geistvolle Frage : „ Vill you p ! * y
rnusic ? " , womit ich meine , ob sie auf einer Konzertreise seien .
„ Ob yes " ertönt die bedeutsam « Antwort . Na , mit Unterhaltung
scheint da nichts los zu sein .

Weit draußen stehen gelangweilt di « Offiziere . Aber rostlos
und aufpassend umkreist ein dicker Mann die Trupp « , fast wie eine
Gluck « auf ihre Küken achtgibt . Schnurrbart , Lauch dieses Tun und
eine weißrot « Armbind « erweisen den Dicken als etatemähigen Feld »
webel . Und richtig — noch geraumer Zeit postiert er sich vor di «

Leute , reckt stch und markig ertönt et » Kommando , da « sich so anhört :

Bäää — b— o p p !

Verstehen kann ich das Nicht , aber die King ' , Arrny ist gleich im
Bilde und flugs fliegen die Gewehre auf die Schultern . Oeppp ist
natürlich up — auf ; aber Bäää ? Geheimnis des Kriegsministeriums ,
war okkic «, seeret .

Gleich darauf zieht die Lehmkolonne ab , ms Ahrtal hinein und
bald fährt auch unser Zug ob . Nun aber wird bald di « ganz «
britische Besatzung Deutschland verlassen . Die Arbeiterregierung be -

stehlt : „ Bäää — b — öppp ! " ribe . <
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Ein Junge , eine Brücke , ein Policeman .

In einer höchst eigenartigen Zlngelegenheit muß -
ten neulich die Londoner Stadtoäter ein « außerordent¬
lich « Sitzung , noch dazu im Expreßteinpo , abhalten . Die Brüder
Alfred und George Breeds gingen eines Morgens zur
Schule . Beim Passieren der Westminsterbrllcke verfiel der achtjährige
Alfred auf die Idee , seinen Kopf in das eiserne Gitter -
werk der Brück « zu stecken , und Hot den Streich auch
a tempo durchgeführt . Als er aber seinen Schädel wieder zurück -
ziehen wallfe , gelang es nicht , und auch der ältere Bruder konnte
nicht helfen . Di « beiden Kinder begannen nun fürchterlich zu
heulen , so daß sich bald «ine groß « MenschenniPnge um sie ver -
sammelt « . Die Leute wußten auch nicht recht , wie sie den Junten
aus der peinlichen Lage befreien sollten , und holten zunächst die

Feuerwehr . Nach wenigen Minuten kam sie mit drei Autos
an , konnte aber nichts ausrichten . Dann versuchten mehrere Schlosser
mit verschiedenen Instrumenten , die massiven Gitter zu krümmen .
Diese Bemühungen blieben auch erfolglos . Zwei Aerzte rieben den '
Hals des vor Schreck ohnmächtig gewordenen Knaben mit Vaseline
ein , doch ließ di « Brücke ihren Gefangenen nicht frei . Endlich kam
der rettende Gedanke : die Gitter müssen durchgesägt werden . Die

Schlosser wollten an die Arbeit , doch ertönt « in diesem Augenblick
ein donnerndes Veto : der anwesende Policeman
erklärte klipp und klar , dies nickst erlauben zu dürfen , da die Be -
schädigung der städtischen Bruck « streng verboten seil Kein Zureden
half da , der gestreng « Hüter des Gesetzes sah wohl ein , daß die

Lage des Jungen verhängnisvoll war . ließ sich aber nicht überreden
uffd betonte immerfort , daß „ das Gesetz wichtiger wäre als der Kopf
des Kindes " . Ein findiger Reporter rettete dann die Situation ,
klingelt « den Schriftführer der Sfodtoerordiietenversammlung an , er -
klärte ihm , um was es sich handele und bat um sofortigen Beschluß .
Glücklicherweise gelang es , die Herren in einer knappen Viertelstunde

„ beschlußfähig " zusammenzutrommeln und einig « Sekunden später
wurde dem Schupo t e l e p h o n i s ch g e st a t t e t . die Erlaubnis

zur vurchsägung der Eisentravers « zu geben , was dieser auch glück -
strahlend tat Waren doch Gesetz find der Kops des Jungen ( aller -
ding « erst in zweiter Linie ! ) allgemein zufriedenstellend gerettet ! . . .

Lautsprecher im Oerichtssaal .

In Eincinnati in den Vereinigten Staaten ssnd im Gerichts -
saal Lautsprecher angebracht worden , um den Klagen , daß im

Gerichtssaal die Aussagen von Angeklagten und Zeugen nur sehr
schwer zu vorstehen seien , abzuhelfen . Sowohl Zeugen wie An -

geklagte müssen in ein Mikrophon sprechen .
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Der Boxkampf um den Titel

— und der Boxkampf um die Plaizc !

Zu der Boxkampfoeranftaltung im Poststadion am Sonnabend ,
über die wir im „ Vorwärts " vom Sonntag schon berichteten , ist
»och der Kamps zwischen dem Franzosen G r l s e l l e und dem Han -
noverancr R ö s e m a n n nachzutragen . Der französische Schwer -
s . ewichtlcr zeigte sich als ein sympathischer und hosfnungsvoller
Vvxeri er benutzte Rösemann , der völlig versagte , buchstäblich als
lebenden Sandsack und landete in jeder Runde wie er wollte , so
daß die Sekundanten des Deutschen in der fünften Runde das chand -
luch zum Zeichen der Aufgabe warfen .

Im Poststadion gab es neben dem Rekordbesuch auch einen
Rekord an Desorganisation : denn das , was sich auf
dem Platz abspielte , spottete jeder Beschreibung . Dazu war die An -

läge absolut ungenügend beleuchtet . Es ging alles drunter und
drüber , und von der Schuld wäscht Herrn Damski , den Veranstalter ,
auch die Erklärung nicht rein , daß „die Polizei versagt " habe und
statt der angeforderten 120 Beamten nur 33 Beamte zur Versügung
gestellt habe . Der Polizei kann auch nicht der geringste Vorwurf
gemacht werden : denn schließlich ist sie nicht als Platzanweiser für
eine private Veranstaltung da ! " " Damski hatte viel zu wenig
Platzanweiser engagiert — es hätten rund 100 Mann

mehr sein müssen , um den Betrieb auch nur einigermaßen in ruhigen
Formen abwickeln zu können . Und die wenigen livrierten Platz .
auweiser und „ Ordner " standen untätjg da und wußten weder aus
nach ein . Viele , die für einen Platz hohe Eintrittspreise gezahlt
hatten , mußten stehen , weil andere die Plätze brcits unberechtigter -
weise « ingenommen hatten , und niemand da war , der den recht -
mäßigen Eigentümern zu ihren Plätzen verholfcn hätte .

So ein Kampfabend nie wieder , das möge sich der Veranstalter
em für allemal merken !

Berlins Amateurboxer schlagen München .
Etwa 3000 Zuschauer , unter denen man Oberbürgermeister Böß

und den bayerischen Gesandten in Berlin , Dr . P reg er , bemerkte .

wohnten auf der Rütt - Arena dem Städtekamps der Ama -

teurboxer von München und Berlin bei , der die Auswahl -
Mannschaft Berlins mit 11 : 5 Punkten siegreich sah . Don den

Münchcnern kämpften nur Ausböck im Fliegengewicht und Leidmann
im Halbschwergewicht Siege heraus . Einen weiteren Punkt er -

rangen die Münchener noch durch das Unentschieden , das Schlein -
loser im Leichtgewichlsknmpf gegen Hünnekens herausholte . In
ollen übrigen Gewichtsklassen setzten sich die Berliner mehr oder
minder überlegen nach Punkten durch , und zwar : im Bantamgewicht
Ziglarski gegen Maurus , im Federgewicht Fuchs gegen Taubald ,
im Weltergewicht Volksmar gegen Muysers , im Mittelgewicht Seelig
gegen Maicr und im Schwergewicht Wegener gegen Kurt Haymann .

*

Morgen Dienstag , 20 Uhr , wird der Boxsponklub „ Heros " im

Kriegeroereinshause , Cliausseestr . 04, einen Kampsabend veranstalten ,
in dessen Hauptkampf der Berliner Weltergcwichtsmeister Erwin
Volkmar seinen 250 . Kampf bestreiten wird .

Deutschland siegt im Landerkampf .
Sechs Belgier enttäuschen bei Rüth

Für den Rest der diesjährigen Rennsaison verzichtet Rütt auf
die Veranstaltung von Abendrcnncn , und der Wettergott hatte mit

seinem gestrigen Renntag einmal Einsehen , der Besuch war gut .
Das leider nicht sehr fesselnde Programm stand im Zeichen eines

deutfch - belgischen Wettstreits . Im voraus : Die drei bei -

zischen Teams versagten vollkommen : Im Länderkampf waren die

Deutschen um eine ganze Klasse besser und in dem zeitweise sehr

lebhaften Hundert - Kilometer - Mannschaftsfohren konnten sie sich nie

zur Geltung bringen . Besonders die Gebrüder Debaets waren
eine große Enttäuschung .

Zu dem 100 - Kilometer . Mannschaftsfahren nach

Sechstageart gab der Boxer Pierre Eharles den Startschuß ab.

Bereits nach den ersten Runden war es der ausgezeichnete Berliner

Funda , der mit seinem Partner den ersten Vorstoß unternahm : bei

den dann folgenden Jagden verloren Schorn - Damm zwei Runden .

Die zwei Ersatzleute Mandelkow - Kantorowicz , die für Ehmer -

Kroschel starteten , jagten am Schluß der ersten Wertuirg nach einem

sast dreißig Runden währenden Kampf dem Feld ein « Runde ab .

Kroll und der einmal mit seinem eigenen Partner karambolierende

Manthey versuchten es immer wiedjx , das Feld zu sprengen , aber

bei der ständigen Unruhe im Felde waren diese Versuche erfolglos .

Krüger - Funda gewannen mit großem Vorsprung alle fünf Spurts
der dritte » Wertung , und bald daraus hatten sie dem Feld eine

Runde abgenommen . Ihr Rundengewinn bracht « ihnen die Führung
des Rennens «in . Nach dem achtzigsten Kilometer rückten dann

noch Schwemmler - Kedzierski zur Spitze auf . Den stärksten deutschen
Paaren glückte es ebensowenig wie den Ausländern bei der großen

Achtsamkeit der Mannschaften und dem überaus scharfen Tempo ,

ihre Positionen zu verbessern Das Rennen gewannen mit ihren ,
40 Punkten die Mannschaft Ä r ii g « r - F u n d a ( 100 Kilometer
— 2 Siunden 20,28,2 Minuten ) vor Mandelkow - Kantorowicz
( 19 Punkte ) , und Schwemmler - Kedzierski mit einem Punkt . Eine

Runde zurück : Kroll - Miethe ( 35 Punkte ) . Di « Gebrüder Wolke
erreichten mit 30 Punkten nur noch den fünften Platz . Der

Länderkampf Deutschland — Belgien über 12 Runden
endet « mit einem leichten Siege Deutschlands . Bereiis nach
6 Runden waren die Belgier bis auf eins halbe Runde eingeholt .
Der deutsche Schlußmann Kroll passierte im Endspurt Dewolf , dem

letzten Mann der Belgier . Der jeweils führende Fahrer schied
nach zwei Runden aus . Im Ausscheid ungsrennen über
30 Runden siegt « ebenfalls der Berliner Funda gegen L. Wolke ,
Lehmann und O. Tietz . Das Zlrmbindeverfolgungs -
rennen gewann Schorn als Herausforderer : der Kölner hatte
noch 30 Runden gut 30 Meter mehr zurückgeleot als der 2er -
leidiger Schön .

Tausendjähriges Brandenburg
und sein . Arbeitersport .

In den Straßen der Stadt wogt die festlich gestimmt « Menge ,
man sieht viel Fremd « darunter , die alle regen Anteil an dem

Geburtstag der Stadt Brandenburg nehmen . Mitten in der Fest -
stimmung erklingen die Klänge einer Tambourtapelle : Voran die

wehenden roten Fahnen , die Symbole des Arbeitersport , marschieren
im flotten Marschtempo die L e i -ch t a t h l e t e n des ersten Kreises
des Arbeiter . Turn , und Sportbundes nach dem
Stadion Grillendamm , um die Dereinsmehrkämpfe auszutragen .
Als erste geschlossene Organisation passiert der Zug den eben erst
« ingeweihten Neubau der Iahrtausendbrücke .

Auf dem Stadion werden die auswärtigen Sportler durch den

Oberbürgermeister der Stadt Dr . Fresdorf begrüßt . Er nahm
als sozialdemokratischer Oberbürgermeister der tausendjährigen Stadt

Brandenburg das Wort , um teilzunehmen an dem Fest , das die

Sportlermannschaften fast sämtlicher Städte der Mark am Feiertag
des republikanischen Brandenburg veranstaltet hatten . Er knüpft «
daran die Erwartung , daß sich die Basis der freiheitlichen Idee ,
trotz des gehässigen Gekläffs einer bestimmten Presse und ihr zu -
getanen Sportvereine den Turnern und Sportlern immer mehr
verbreiten möge . Mit der Einladung , die abschließenden Der -

onstaltungen der Iahrtausendscier zu besuchen , sowie mit einem

Hoch aus die sozialistische Idee , beendet « der Oberbürgermeister seine
von freiheitlichem Geist getragen « Begrüßungsrede . Ein brausendes
„ Frei Heil " aus den Kehlen oller anwesenden Sportler galt dem
Gruß der alten , tausendjährigen , republikanischen Stadt Branden -
bürg .

Fast schien es , als wollte der Himmel seine Schleusen öfsnen
und das Sportfest vereiteln . Aber der kräftige Wind zerzauste die
dicken Wolkenmossen . Reben den leichtaihletischen Wettkämpfen
wurde fleißig Hand - , Faust - und Fußball gespielt . So nahmen die
bundeetreuen Arbeitersportler Brandenburg ? auf ihre Art teil an

' dem Geburtstagssest ihrer Stadt .

Revolutionäre Pleite !
In Leipzig markiert die KPD . Sport .

Der 8. September war der groß « Tag , an dem die revolutio -
nären Sportler den „ Gellert - Leuten " zeigen wollten , wie mächtig
und geschlossen die Opposition die Massen zum eiidlichen Siege
führt . Um den Sozialfaschisten das recht überzeugend vorzuführen ,
wurde in Leipzig zu einer „ großen Kundgebung " ausgerufen .
Aus Berlin war in Lebensgröße der sattsam bekannt « ehemalige
kaiserlich - königliche ungärischc Offizier Friedmann herbeigeeilt Seine

getreuen Mannen hatten ihn allerdings — wie grausam — schnöde

im Stich gelassen ! Und von den vielen eingeladenen revolutionären

Unorganisierten sammelten sich zum Festzug am Reichsgericht

- -
250 Teilnehmer !

Um noch außen hin den allgemeinen „ Sporrcharakter " zu
wahren , beherrschten die — Parteianhänger das Feld ! Einige
Radfahrer und Hrbeiterschlltzen schlössen sich an , und da die an -

gekündigten Berliner immer noch nicht erschienen waren , machten
30 Hamburger Zimmerleute den Rummel mit . Durch d>e gewaltige
Teilnahme o e r z ö g e r t e sich der Abmarsch des „ Festzuges ' " um
fast ein « Stunde ! Di « zur Verkehrsregelung beorderte Polizei tat
das einzig Richtige und ging wieder nach Hause , und so konnte

dieser Massenaufmarsch revolutionärer Oppositioneller sich allein

durch die Stadt trollen . Als Abschluß dieser gewaltigen Kund -

gebung waren zwei Hockey - Städtespiele Berlin — Leipzig angekün¬
digt . Da aber nur 10 — in Worten zehn — Hockeyspieler
auf der B i l d s l ä ch e erschienen waren , wurdet eilends einige
Parieileute herangeholt , uniformiert und mit Schmgern bewaffnet .
Und dann wurden die armen Bälle malträtiert , daß es nur so
seine Art hatte . Der Platz war überfüllt — eben kam wieder «in

Zuschauer hcreingeströmt — bis es gezählte Fünfzig waren . Die

Anhänger der Opposition wohnten den Spielen der Bundestreuen
bei ! ! ! —

Bei solchen Ereignissen müssen selbstverständlich die „Gellert -
Leute " zitternd und zagend die kommenden Ereignisse abwarten !

sportliches Allerlei .

Die 8. „ Westfälischen Kampfspiele " in Bochum ix -

anspruchien durch den Start der Amerikaner T o l a n und B o w « n

erhöhtes Interesse . Die 10 000 Zuschauer wurden Zeugen der ersten
Niederlagen , die der amerikanische Meistersprinter Toian auf seiner
auegedbhnten Europareise hinnehmen mußt « . Im 100 - Meter - Lauf

gewann Lammers um Handbreite gegen den Negerläufer Tolan in
der glänzenden Zeit von 10,4 Sekunden . Auch in , 200 - Meter - Lauf
wurde Tolan von Eldracher um Handbreite geschlagen .

Eines der imposantesten sportlichen Ereignisse des Jahres war
das W a s s e rslu g z e u g r « n n e n um den Schneider -
pokal , das am Sonnabend in der Nähe von Portsmouth zum
Austrag gelangte . Man schätzt die Zahl der Zuschauer auf an -

nähernd eine Million . In . Abständen von je 20 Minuten wurden
die sechs Bewerber auf die 350 Kiloineter lang « Fahrt geschickt . Der

englische Fliegerofsizier W a g h o r n auf einer Super - Marine -
Rolls - Royce S 6 konnte bereits in der ersten Runde den vom Major
de Bernadi - Italien mit 512,776 Stundenkilometern gehaltenen
Schnelligkeitsweltrekord auf 521,316 Stundenkilometer verbessern .
Insgesamt gebrauchte Waghorn für die sieben Runden 30 Minuten

42,8 Sekunden , was einem Durchschnitt von 528,865 Stunden -
kilometcr entspricht . Waghorn hatte damit ein « Leistung vorgelegt ,
die keiner der anderen Bewerbe zu erreichen mehr imstande war .

Im Pariser Schwimmstadion von Tourelles fand am Sonntag
der erst « S t ä d t e k a m p f im Schwimmen zwischen Berlin
und Paris statt , der mit einem überlegenen Erfolge der Deutschen
endet «. Im Wasserball hatte die schwache Pariser Mannschaft keinen

Augenblick ein « Chance . Berlin gewann das Spiel mit 8 : 0.
Eine ganz überraschende Niederlage mußte Finnlands Lauf -

wunder Paooo N u r m i bei einem leichtathlctischen Abcndjportfest
in Warschau hinnehmen . In einem 3000 - Meter - Mallaufen wurde
Nurmi von dem jungen einheimischen Petkiewicz unter dem im -

geheuren Jubel seiner Landsieute geschlagen . Der Pole durchlief
die Strecke in der ausgezeichneten Zeit von 8 : 51,6 . *

Ringerwettstreit in der Bockbrauerei .

Der internationale Ringerwettstreit um den goldenen Gürtet
wurde in den letzten Tagen stark gefördert : die größte Mehrzahl
der Kämpfe brachte bereits eine Entscheidung , so daß die Aus -

scheidungen bald beendet sein werden . — Pcterson - Finnland besiegte
gestern den flinken , aber körperlich schwächeren Renter - Estland in
der 20. Minute durch «in « Schleuder aus dem Stand . Der deutsche
Meister Wolke hatte in dem Berliner Gocksch einen außerordentlich
starten Gegner : nach 25 Minuten äußerst lvechselseitigem Kampf

Altersriegen in Luckenwalde .
Alljährlich ich Herbst sammeln sich die A l t e r s r i e g e n der

Arbeitersportvereine zur gemeinfamcn Fahrt in die Provinz . Gestern

ging ' s nach Luckenwalde , dem gastfreundlichen Städtchen mit

der starten Arbciterbcvölkerung . Di « Beteiligung an der dies -

jährigen Fahrt beweist aufs neu « den guten Geist , der in den

Altersriegen herrscht . 800 Männer und Frauen beteiligten sich an
der Fahrt . Alle vereinigte Gemeinschastssinn und Bundestreue ,
und alle Teilnehmer bewahrten musterhafte Disziplin .

Unter den Klängen des Sturmliedes der freien Turner , gespielt
von den Luckcnwalder Turnerkapellcn , lief der Sonderzug in
Woltersdorf ein . Luckenwalde ? Bundcemitglieder , Partei - und Gs -

werkschaftsfreunde waren zahlreich erschienen , mn die Ankommen¬
den zu begrüßen . Schnell formierte sich der Zug und mit froh « m
Liedersang ging ? weiter . Im Wal. de , im „Biirgerbusch " , hatte die

Konsumgenossenschast vorgesvrgt : überall herrschte lustiges Lager -
leben . Einmal im Jahre treffen die Altersturner und - turnerinnen
immer Bekannt « : Bei der Altersriegcnfahrt ! Plötzlich lautes . Holl «:
Die Brandenburger , unter ihnen der Mitbegründer des Arbeiter -
Turn - und Sportbuiches , der alte Otto Gary , sind mit Lastautos
eingetroffen . Das Frühstück war bald erledigt , dann traten die
diversen Kapellen voran und in flottem Marsch ginge nach Lucken -
walde . Hier wurde der Einmarsch schon erwartet . Die Bevölkerung
begrüßte die Ankommenden mit lebhasten Willtonrmensrufen , alte

Quartiergsber und Ouartiern « hm« r fanden sich wieder , herzlich war
di « Freude . Vorbei geht ' s am „ Haag " , am Geschäftsgebäude unseres
Luckenwalder Parteiblattes , Turnermärschc wechseln mit den Kampf -
liedern der Teilnehmer ab . Jetzt noch ein kurzer Weg durch die

Hetzheide und� der schöne vereinseigene Platz der Luckenwalder

Turnerfchast ist erreicht , am Fahnenmast grüßt die rote Fahnc mit
dem Bundeszeichen in riesigein Ausmaße ! .

Nach kurzein Aufmarsch und nach der Begrüßung durch den
Leiter Hermann Stanislaus beginnt die Speisung mit dem

Traditionsgericht : Erbsen mit viel Speck , das vorzüglich mundet .
Di « für den Nachmittag angesetzten Freiübungen , ausgc -
führt von alle » Teilnehmern , fanden lebhaften Beifall . Stanislaus
tut recht daran , diese turnsportliche Seite mehr als bisher zu de -
tonen und auszubauen . Auch bei den Stafettenläusen und den

Spielen herrschte frohes , echt turnerisches Leben , das den Alters -

riegen alle Ehre machte . Das Handballspiel Luckenwalde

gegen Schön « b « rg endete 3 : 1 für Luckenwalde . Der Abend ver -

einigte alle Teilnehmer mit der Luckemvalder Arbeiterschaft zu
einem gemütlichen Plauderstündchen , so daß auch die Geselligkeit

zu ihrem Rechte km» . Bei einem Fackelzuge begleiteten die Lucken -
walder ihre Gäst « zum Bahnhof und mit begeistertem „ Frei Heil "
und Wiedersehensgrüßen ging ' s zurück ins Häusermeer Berlins .
Am 6. Ottober fchen sich die Altersriegen »ich ihre Freunde wieder
beim Herbstfest in der Turnhalle Prinzenstraße .
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« nWf 6as Tr«fs «n ohne JtefuTfal Der 6 « beufcn5 stärkere Seit -

meister Martinoff - Rußland konnte dem Südamerikaner Jirja nach
20 Minuten die erst « Niederlage beibringen Jan Jaago war dem

Memelländer Bierholz weit überlegen : er siegte schon nach 12 Mi -

nuteiz . Gebhardt - Berlin mußte ebensalls den mächtigen Russen

Martinasf als den Besseren anerkennen . Gotfsch errang über den

Ostpreußen Naber einen beachtenswerten Erfolg , »och in der letzten
Minute mußte der Ostpreußc eine weitere Niederlage hinnehmen .
Hans Schwarz - München und Perterson schieden ohne ein Resultat :

ebenso mußte sich Jaago gegen Dcbie zu einem Unentschieden be-

kennen .
Heute ringen : Renter — Gorksch , Jaago — Arokiill , Martinotf

gegen Peterson und Wolke gegen Bierholz .

Vom �rbeitersckack .

Der 1. Kre� im Deutschen A r b e i t « r - S ch a ch - B u n d be-
endete dieser jmge den Wettkampf um die K r e i s m e i st e r -

s ch a s t. Die Endrund « brachte noch kein Resultat , da Berlin und

Stettin , die beide sührten , unendschieden 5 : 5 spielten und beide

insgesamt WA Punkte erwarben . So werden sich diese beiden

Mannschaften noch einmal zuni Stichkamps tressen . Die übrigen
Resultate waren : KatÄus 24 A, Brandenbulg 13, Küstrin TA
Punkte . Die Luikenwalder traten zur Endrunde n>cht an , da der

Kampf für sie aussichtslos war und so mußten sie gestrichen werden .

»

Morgen , Dienstag , treffen sich die Arbeitcrschachspieler von
Moabit um 2OV2 Uhr im „ Casö Spreng " , Alt - Moabit 13, zur
Gründung einer neuen Abteilung der „ Freien Arbeiter -

Schach - Bereinigung Groß - B« rlin " . Interessenten sind freundlichst
eingeladen . Der Besuch steht frei und verpflichtet zu nichts .

*

Achtung Spielführer ! Die Namen der Brandenburg -
f a h r e r müssen bis Donnerstag , 12. September , dem Spielleiter
Hans Groß , Charlotteirburg , Rosinenstroße 6 gemeldet werden .

Zur Brandenburgfahrt treffen sich die Teilnehmer Sonntag , lö . Sep¬
tember , 7 Uhr , am Fahrkartenschalter , Potsdamer Bahnhof .

Herbztrcgatta des Dculsdien Wasserspori -
Vcrbandes .

Am Sonntag , 15. September , veranstaltet der republikanische
Deutsche Wassersportverband seine diesjährig « Herbstregatta am
Sportrestanrant Sadowa . Die Kanu - und Ruderrennen , die um
13 . 30 Uhr beginnen , habe » ihr Ziel in d « m vorgenannten Restaurant .
Es werden insgesamt 18 Rennen ausgefahren , zu denen 13 Bereine
mit etwa 70 Booten ihre Teilnahm « gemeldet haben . Gäste find zu
der Veranstaltung herzlichst willkommen .

? omicr «! W. 12. Sopfcmbcr . 10 Uhr, «äiTcr orftr . !>. Lit - rärlfch . - r
ÄbDnd. Abt . Prenzlauer Vera : Donnerstog , 12. LcvltNlber , 20 Uhr. Danziger
fetropr 62, Tnrdrfc 2. Parlamentarische formen . — Abt. Tiergarten . Donners -
L! : . «cptember . 2» Uhr, . LedrUr S: r . 1� -19. ? iskuM - n«abe »d. - «dt .

?oiin «rsl »a. 12. Seplembkr . 20 Uhr. Guntrrsir . II . Portraa . -
«dt Tüdwrst : 7onners - ag . 12. Crptrmbrr . 2» Uhr. Porltftr . II . Mufilabrnd .

Slatvrlinibli »« Adteilu »»: �ontierslao , 12. Erptrmber , 20 Uhr, ?oh<mnis .
Nrahr lu ?: »iurkundliches «llcrtti .

Bombenanschlag in Lemberg .
Gegen die Meffeleiiung .

Lemberg , 9. September .
Aus dem Gelände der eben erössnelen Ostmesse wurde abends

gegen 10 Uhr eine Bombe in da « Gebäude der Messeleilung ge¬
worfen . Die Bombe explodierte und zerstörte die Inneneinrichtung ,
wobei eine Angestellte schwer und zwei ZNessebeamle
leichter verletzt wurden . Der Täter e nt k a m trotz sofortiger
Berfolgung in den da » Blessegelände unigebenden Anlagen . Einige
Stunden vorher hatte die Polizei einen ukrainischen Gymnasiasten
T e r e s z c u k sestgenomme » , der in einer Straße eine Bombe halte
sollen lassen , die explodierte , ohne jemand zu verletzen .

-»
Der Kamps der ostgalizischen Ukrainer gegen die polpische Herr -

schalt und die Unterdrückung der ukrainischen Bewegung war schon
in Altöstcrreich von Attentaten bogleitet . Die Steigerung dieser
erbitternden Zustände durch die Angliederung des Landes an Polen
hat die Bluttaten vermehrt .

Ausstellung der Arbeiterjugend .
Werbewoche zum ÄS. Iahrestage ihres Bestehens .

Anläßlich des ZSjährigen Bestehens der Arbeiter -

jugcndbcwegung wurde am Sonntag vormittag im Gewcrk -

schastshaus eine Ausstellung erössnet , die Zeugnis ablegt von den

kämpfen und Sehnsüchten , von der ernsten , zielbewußten Arbeit der

proletarischen Zugend . Dem flachen Bürger wird diese Ausstellung

sehr wenig sogen , so sachlich lie ist . Aber jedem , der in der prole¬

tarischen Bewegung steht , sag « diese Ausstellung une «dlich viel . Zu¬
dem spricht jedes vergilbte Papier , jede verblaßte Photographie .

Da hängen an den Wänden alte Gerichtsbeschlüsse .

„ Im Namen des Königs " steht darüber . Im Namen des Königs
wurden damals die Anhänger der proletarischen Jugendbewegung
verurteilt , um Namen des Königs wurden ihre Vereine aufgelöst ,

Verhaftungen und Gesängnisurteile . Vor sünfundzwanzig Jahrect

hatte es die Jugend nicht so leicht wie heute . Es gehörte Kämpft

geist dazu , um die Widerstände zu überwinden . Jeder mußte persona

liche Opfer bringen . Als die Organe des alten Obrigkeitsstaates

sahen , daß �ie Jugcndbcwegung trotz aller Hemmnisse , die man ihr

in den Weg legte , unaushaltsam wuchs , schufen sie den sogenannten

„ Jugendparagraphen " des Reichsoercinsgesetzes ,
den Paragraphen , der für die proletarische Jugend das Sozialisten «

gefetz bedeutete . Und damals waren es die freien Gewerk «

f ch a f t e n und die Sozialdemokratische Partei , die den

Jungen halfen . Auf dem Hamburger Kongreß der SPD . , der im

Jahre 1908 stattfand , wurden die Grundlagen geschaffen für den

Enischlossenhcit !

Der bekannte amerikanische Rekordfticger Lt . I . Doolittle ist
mit knapper Not dem Tode entronnen . Bei einem Fluge in der
Nähe von Clevcland brach plötzlich derlinke Flügel sein «r
Maschine . Geistesgegenwärtig sprang d«r Pilot sofort aus dem
abstürzenden Flugz « ug , und mit Hilfe seines Fallschirms , den er schon
vor dem Aufstieg umgeschnallt halte , erreichte er heil den Erdboden .

Die ADAE. - herbfl - TNolorbootregatla findet am 29. September
auf dem Templiner See in Verbindung mit der ADAE . - Motorboot -
Meistchschaft und dem Wettstreit um das „ Blaue Band " der Touren -
boote statt .

flrteic Schwimmer Crsk Verli » E. B. Hauptausschuftfitzung �oilnerstag .
?' 2. Leptembcr . 20 Uhr. Gewertschosishaus , Konferenzzimmer . — Gruppe Neu-
kölln : Reue Adresse des Gruppenleiters Willy Ruthe : Britz . Franz - Korner -
Strafte 67. 7as Abbaden sämtlicher Gruppen findet am Sonntaa . dem
1.7. September , 17 Uhr. in den Sommerbädern der Gruppen statt . Erscheinen
aller Mitqlieder Ehrensache .
� 5TGB . . Schwimmbezirt ftreuzbetfl . Dienstag . 10. September . 20 Uhr.
. vunktionärversammlung bei Krüger . Grimmstr . 1. — Donnerstag , 12. Scp -
tcmber . 20 Uhr, bei Krüger Bezirksversammlung . ~ Bezirk Westen . Die Turn -
stunden sind j.etzt nur noch in der Turnhalle Culmstr . 17 Dienstags und
Donnerstags von Ä1 22 Uhr. — Große �rauenausschnßfitzung am 11. Lep-
tember , 19' .., Uhr. Schule Weinmeisterstrafte .

Touristenverei « �Die Naturfreunde " , Zentrale Wien . Abt. Friedrichshain :
Dienstag . 10. September . 20 Uhr. frankfurter Allee .'507. Werbebilderkritik .
Sonnabend . 15. Septenid�r . Kellers festsäle , Koppenstraßc . Ein Sommer -
nachtsball der Naturfreunde . Beginn 19� Uhr. — Abt. Lichtenrade : Dienstag .
U» September . 20 Uhr, Kaiser - Wilhelm - Str . 73. bei L' enfi. Blütenbiologic . -
Abt. Friedenau : Dienstag . 10. September , 20 Uhr. Ossenbacher Str . oa. Mit -
aUcderversaminlung . — Aht. Norde »: Dienstag . 10. September . 20 Uhr.
Sonnendurger Str . 20. Abteilnngsangelegenheiien . Singsang . Abt . Wedding :
Iugendgruppe . Dienstag , 10. September . 19 Uhr. Seestr . - Abt. Treptow :

l�eichsarbettsgemeifischaf !
der Kinderfreunde

Woche der fugend .
Ans der Jugend Amfiellung .

im QewerkfchaHshaufe .
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ihre . Schriften beschlagnahmt . Diese Wand , an der die vergilbten
Gerichtsurteile hängen , ist ein Spiegelbild des erbitterten Kampfes ,
den der alte Obrigkeitsstaat gegen die Jugendlichen führte , die sich

gegen die Ausbeutung wehrten und sich eine lichtvollere Zukunft er¬

kämpfen wollten , lind dann liegen da noch

Protokollbücher des „ Vereins der Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter Berlins " , die zeigen , mit welchem sittlichen Ernst die

Zugendlichen alle Zeitprobleme behandelten .

Das waren keine nach Ligaretten und Schnaps duftenden Laus -

buben , wie sie die Reakiion immer hinstellte , das waren frische
Burschen , die nicht mehr abseits stehen wollten , wenn die Alten

kämpften . Vergilbte Flugblätter , Mitgliedskarten liegen aus . Lieder -

büchcr , deren Text teilweise der Zensur zun , Opfer gefallen ivar .
Die beste Antwort auf alle Untcrdrückungsmaßncchmen des alten

Obrigkeitsstaates aber gibt die Statistik , die » ns über das Wachsen
der Arbeiterjugendbewegung unterrichtet . 1 9 0 4 waren c? erst
1 2 500 Jugendliche , die sich um das Banner der Zukunft ge¬
schart hatten . 1909 war ihre Zahl schon auf 98 000 angewachsen .
lind im neuen Balksstaat ging es schnell auswärts . Heute sind
fast eine Million Jugendliche , 50 000 davon in Berlin ,

Mitglied der gewerkschaftlichen und sozialistischen Jugendbewegung .
Der zweite Saal der Ausstellung gehört der Gegenwart . Vieles

ist schon Wirtlichkeil geworden , wovon vor 26 Jahren noch keiner

zu träumen wagte . Aus dem Stand der „ Sozialistischen A r -

b e i t e r j u g e n d" steht ei » ausgezeichnet gearbeitetes Modell des

Friedrich - Ebert - Heimsin Thüringen , steht das Modell

des ersten - R e i ch s z e l t t a g e r s in Bielefeld , lind dann

hängen da überall Photos , Aquarelle , Statistiken , liegen überall ,

namentlich aber bei der „ Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde " ,
überaus kanstooll angefertigte Handarbeiten . Auch das „Kartell für

Arbeitersport und Körperpflege " ist nüt einem sehr interessanten
Stand vertreten .

Der Eröffnung ging eine kleine Feier voraus , in der nach imisi -
tajischen Vortragen und Rezitationen der Genosse Bruno Lösche
von der „Sozialistischen Arbeiterjugend Groß - Berlins " das Wort

ergriff . „ Wir haben nicht die Absicht , diese Tage durch rauschende
Feste zu feiern , sondern sie zu feiern im Siime und Geiste derer , die
vor fünfundzwanzig Jahren den Grundstein gc�gt haben zu der

machtvollen Organisation der Arbcitcrjuocndbewcgung .

Der Weg , den wir in diesem Dicrieliahrhundert zurückgelegt
haben , war einen dornenvoller Weg . Unendlich viel hatten wir

zu leiden unter den Schikanen des alten Obrigkeilsflaotes .

Die ersten Versammlungen wurden verboten , aufgelöst , es hagelte

Neuaufbau der Arbeiterjugendbewegung . Daß die erwachsenen Ge «

nassen keinen Geringeren als Fritz E b e r t mit dieser Ausgabe

betrauten , zeigte das Interesse , das die sozialistischen Gcsinnungs -
kameradcn an der Jugend nahmen . Und wir sind stolz darauf , daß

in der sozialistischen Arbeiterbewegung stets Harmonie und Hilfs -

bereitschoft zwischen Alten und Jungen geherrscht hat . Wenn der

heutigen Eröffnung Vertreter der Behörden beiwohnen , so ist das

der beste Beweis dafür , unter welchen grundverschiedenen Verhält -

nissen wir heute leben und arbeiten können . Gewiß : auch heute noch

müssen wir Kämpfe führen , Kampfe sür Jugendschutz und - recht .

Nicht alle unsere Forderungen sind in Erfüllung gegangen . Aber die

Arbeiterjugend hat heute die Möglichkeit , sich ungehindert zu be -

tätigen .

Und weil dieser Staat die Grundlage ist , aus der wir weiter -
bauen können , darum bejahen wir diesen Staat .

Am heutigen Tage dankt die Arbeiterjugend ihren Vorkämpfern und

legt das heilige Gelöbnis ab , unbeirrt weiterzukämpfen , bis das
hohe Ziel erreicht ist . "

I�aubüberfall in Pankow .
Ein räuberischer Ilcbcrfall wurde in der Sonnabcndnacht auf

eine K i n o k a s s i e rc r i n in Pankow verübt . Die Dome holte die

Abrechnung sür eine Zweigstelle des Kinobetriebes sertiggestellt und
wollte das Geld nach der H a u stü st e l l e in der Berliner Straße 27
in Pankow bringen . Als sie dort kurz vor 12 Uhr eintraf , war der
Betrieb bereits geschlossen . So sah . sie sich genötigt , den Betraa ,
etwa 700 Mark , über Nacht mit nach Hause zu nehmen . Zu
ihrer » und des Geldes Sicherheit hatte sie ihre Schwester gebeten ,
sie auf dem nächtlichen Gang zu begleiten . Als beide Damen nun
aus dem Heimwege durch die M a s » r e n st r a ß e gingen , wurde die
Kassiererin plötzlich von hinten angerannt und durch einen Stoß zu
Boden geworfen . Ein junger Mann entriß ihr die Aktcutasche mit
dem Geld und wollte damit verschwinde ». Die lauten Hilferuse
der Schwester lockten Passanten und Schupobeamte herbei . Der
Räuber , der nicht hassen konnte , mit der Beute zu entkommen , warf
jetzt die Tasche weg und flüchtete . Bald daraus wurde ein junger
Mann festgenommen , von dem man weih , daß er die Gepflogen «
hei ' en in dem Kino kennt . Er steht im Verdacht , den Uebersill
verübt zu haben , leugnet es aber . Nach Feststellung seiner
Personalien wurde er vorläufig wieder entlassen . Die Hebersallene
hat das Gesicht des Räubers nicht gesehen , weil er sie rückwärts . an «
fiel . Ob der Angehaltene tatsächlich der Räuber war , wird die Unter .

süchung ergeben .

Reklame und Publikum .
Reklame verbilligt ! Denn sie bringt eine Er -

höhung der Käufer�ahl , vermehrt den Umsatz und
schafft dadurch besfere Herstellungsmethoden und
günstigere Preise .

Reklame ist nötig ! Denn wie sollen Sie er -
fahren , welche nützlichen Dinge in der Welt für
Sie bcreitliegen . wenn die verireibcnde Stelle es
Ihnen nicht bekannt gibt .

Reklame verpflichiet ! Jede gewissenhafte
Firma richtet sich streng hiernach , denn sie weiß ,
daß die Gunst des Publikums auf die Dauer nur
wachbteiben kann , wenn man in jeder Hinsicht
hält , was man in seiner Reklame verspricht .

Hinter einer wirkungsvollen Reklame muß
ebkm dl « gewissenhafte Leistung stehen . Sonst
wird die beste Reklame bald unbezahlbar . Denn
der Kunde , erst einmal gewonnen , muß völlig
zufrieden und erfreut sein , muß immerfort Ber -
trauen behalten und muß mit Lust und Freude
wciterenipichlen können , was er durch die
Reklame Gutes kennen gelernt .

Dies alles trifft zu auf ein Mittel , daß Sic ,
wenn Si ? es noch nicht kennen ; ichnellstens kennen
lernen sollten . Es Hot ganz gewiß seinen Grund ,
daß mehr als 17 000 notariell beglaubigt « Dank -
briefe von Damen und Herren eingegangen sind ,
die in frohessen Worten dies Mittel loben . Es

verleiht anmutiges Aussehen , nsildert und be¬

seitigt Fallen . Harle Linien , graue Haut , bekämpft
mild aber wirksam vielerlei Schönheitsstörer des
Gesichts . Der Hauptvorzug dieses Mittels ist :
junges , gewinnendes Aussehen zu beschossen und
festzuhalten !

Das famose Mittel heißt Marylan - Crcme ! Sie
sollten sich diesen Namen merken ! Trotz riesiger
Konkurrenz hat sich Marylan - Crcme mit verhält -
nismäßig kleiner Reklame «sticn Wirkungskreis
erschlouen , der über Deutschlands Grenzen hin -
ausreicht

Warum ? Weil Marylan - Cremc in jeder
Hinsicht erfüllt , was die Retlame verspricht ! Weil
Marylan - Crcme von jeder Dome , jedem Herrn
mit Ueberzeugung weilerempsohlen wird .

Sic , mein « Dame , mein Herr , sollen diese
Zeilen nicht umsonst gelesen haben . Wir bieten
Ihnen deshalb kostenlos und portofrei eine Probe
Marylan - Creme und ein aufschlußreiches Büchlein
über kluge Schönheitspslcge . Schneiden Sie end -
stehenden Gratisbezugsscheln aus , legen Sie ihn
in ein offenes Kuvert ( dann nur 5 Pfg . Porta
durch ganz Deutschland ) und schreiben Sie aus die
Rückseite des Kuverts Ihre genaue Adresse .

Gratisbezugsscheln : An den Marylan - Vertrieb ,
Berlin 132 , Friedrichstr . 24. Erbitte Probe
Marylan - Crcme und dazugehörendes Büchlein
über kluge Schönheitspflege , beides vollständig
kostenlos und portofrei .
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